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Wohin im März? rathaus 
Zeitung präsentiert 
monatliche Übersicht mit 
Kulturtipps.  Seite 4

TTM trifft den Nerv des 
Publikums: Positive Bilanz 
des Veranstaltungsjahrs 
2022.  Seite 9

Gute Leute gesucht: Wie die 
Stadt gegen drohenden 
Personalmangel im Öffent- 
lichen Dienst kämpft.  Seite 3

In Trier-Ehrang starten in der zwölften 
Kalenderwoche (20. bis 24. März) die 
Arbeiten zur Errichtung eines neues 
Spielpunktes. Nachdem das Ju-
gendamt im Areal „An der Langmau-
er“ einen entsprechenden Bedarf 
festgestellt und der Stadtrat den Be-
schluss gefasst hat, entsteht dort nun 
ein Spielpunkt mit Geräten, die zum 
klettern, balancieren und spielen an-
regen. Sie sollen sich jedoch nicht nur 
zum spielen eignen, sondern auch für 
Outdoor-Fitness nutzbar sein.  red

Neuer Spielpunkt  
in Trier-Ehrang

Luxemburger Straße: 
Eine Spur gesperrt

Sechs Anfragen der 
Fraktionen im Rat

Ab Montag 13. 
März werden der 
Gehweg sowie 

die rechte Fahrspur in der Luxembur-
ger Straße zwischen der Einfahrt zur 
Eisenbahnstraße und der JVA Trier 
durch die Stadtwerke Trier gesperrt. 
Hintergrund sind Netzarbeiten auf 
dem Gelände des Quartiers „ParQ54“. 
Die Arbeiten werden voraussichtlich 
drei Tage dauern. Der Verkehr auf der 
Luxemburger Straße wird für diesen 
Zeitraum einspurig an der Baustelle 
vorbeigeleitet.  red

Zahl der Woche

454.000.000
euro umfassten 2022 die Wohn-

baukredite der Sparkasse, ein Mi-
nus um rund 75 Millionen Euro im 

Vergleich mit 2021. (Seite 6)

Der erfolgreiche Untergang
Landesausstellung zum Niedergang Roms hat viel Geld in Gastronomie, Handel und Hotellerie gespült

Sie war 2022 das kulturelle highlight 
in rheinland-Pfalz: Die Landesaus-
stellung zum untergang der römi-
schen reiches in Trier. nun wurde 
Bilanz gezogen und unter anderem 
untersucht, woher die gäste kamen, 
wie lange sie geblieben sind und wie 
Stadt und region von der ausstel-
lung profitiert haben. Die raZ stellt 
die ergebnisse vor.

Von Ende Juni bis Ende November be-
leuchteten die drei beteiligten Muse-
en auf rund 2000 Quadratmetern mit 
700 Exponaten aus etwa 20 Ländern 
das Ende des römischen Imperiums. 
Über 200.000 Menschen sind wäh-
rend dieser fünf Monate nach Trier 
gekommen, um die große Landesaus-
stellung im Rheinischen Landesmuse-
um, dem Stadtmuseum Simeonstift 
und dem Museum am Dom zu sehen. 
Die für das kulturelle Erbe zuständige 
Innenstaatssekretärin Simone Schnei-
der, Oberbürgermeister Wolfram Lei-
be und der Direktor des Museums am 
Dom, Markus Groß-Morgen, stellten 
vergangene Woche die Wertschöp-
fungsanalyse für die Ausstellung vor.

14 Prozent aus dem ausland

„Mit über 200.000 Besucherinnen 
und Besuchern war die große Landes-
ausstellung das kulturelle Highlight 
des Jahres 2022 bei uns in Rheinland- 
Pfalz. Die Wertschöpfung betrug 7,6 
Millionen Euro. Diese Zahlen belegen 
eindrucksvoll: Es ist gelungen, an den 
Erfolg der großen Römer-Ausstellun-
gen anzuknüpfen. Ich danke herzlich 
allen Beteiligten, insbesondere unse-
ren Partnerinnen und Partnern von 
Stadt und Bistum“, sagte Staatssekre-
tärin Simone Schneider. 

Große kulturhistorische Sonderaus-
stellungen würden auch dazu beitra-
gen, den Kulturstandort Rheinland- 
Pfalz weiter zu profilieren, so Schnei-
der. „Davon zeugen auch zahlreiche 
überregionale Gäste: 14 Prozent der 
Besucherinnen und Besucher kamen 

aus dem Ausland“, ergänzte sie. Der 
Anteil der luxemburgischen Gäste ha-
be laut einer Besucherbefragung mit 
24 Prozent am höchsten gelegen, an 
zweiter Stelle mit 17 Prozent schon 
Großbritannien. Hauptsächliches Ein-
zugsgebiet waren der Südwesten und 
Westen Deutschlands, vor allem 
Rheinland-Pfalz und Nordrhein-West-
falen.

OB Wolfram Leibe betonte, mit den 
Landesausstellungen biete man seit 
Jahren kontinuierlich Qualität an: „Sie 
sind seit 2007 kulturelle Leuchttürme 
für die Stadt Trier. Auch der Unter-
gang des Römischen Reiches reiht sich 
in diese Erfolgsgeschichte ein. Mein 
Dank gilt den Museen und den vielen 
Akteuren des Trierer Kulturlebens so-
wie unserer Schatzkammer, die das 
Rahmenprogramm beigesteuert ha-
ben. Das Ergebnis spricht Bände: Ho-
tellerie, Gastronomie und der Einzel-

handel sind die Gewinner. Sie profitie-
ren direkt von der Wertschöpfung, die 
die Ausstellung generiert hat.“ Die 7,6 
Millionen Euro Wertschöpfung, die 
zwischen den Ausstellungen zu Karl 
Marx (2018, 6,4 Millionen Euro) und 
Nero (2016, 9,2 Millionen) liegt, be-
wertet Leibe – insbesondere im Hin-
blick auf Corona – als „Riesenerfolg“. 
Im Schnitt haben die Gäste 92 Euro 
am Tag in der Stadt ausgegeben. Den 
Kritikpunkt einiger Besucher, dass die 
Fußwege zwischen den Museen nicht 
ausreichend ausgeschildert gewesen 
seien, werde man angehen, versicher-
te das Stadtoberhaupt.

Laut Leibe zeige die Befragung 
auch, dass ein Drittel der Besucher 
erstmals in der Moselmetropole war: 
„Wir hoffen sehr, dass die Menschen 
durch die Ausstellung auf den Ge-
schmack gekommen sind und es nicht 
ihr letzter Besuch in Trier bleibt.“ 

Insgesamt war das Publikum der 
Landesausstellung ein sehr kulturaffi-
nes, das besonders großes Interesse 
an der Römerzeit hat. Rund 75 Pro-
zent der Besucherinnen und Besucher 
nannten das Interesse an der Römer-
zeit als Anlass für ihr Kommen. Im 
Durchschnitt besichtigten die Besu-
cherinnen und Besucher außerhalb 
der Ausstellung drei römische Monu-
mente. Markus Groß-Morgen, Direk-
tor des Museums am Dom, unter-
strich, dass sich das Trierer Konzept 
wieder hervorragend bewährt habe: 
„Drei Ausstellungsstandorte beleuch-
ten ein gemeinsames Thema aus je 
unterschiedlicher Perspektive.“

Bereits 2025 sollen im Rheinischen 
Landesmuseum und im Stadtmuseum 
Simeonstift die nächste große Landes-
ausstellung stattfinden. Das Thema 
wird der bekannte römische Kaiser 
Marc Aurel sein. red

Interessierte Blicke. Die Ausstellung zog Kulturinteressierte aus ganz Deutschland, den Benelux-Staaten, Frankreich, 
Großbritannien und anderen Ländern nach Trier, wie etwa ins Landesmuseum. Foto: Landesmuseum/Thomas Zühmer

Auf Einladung der Trierer Partnerstadt 
Nagaoka besuchte eine städtische De-
legation um OB Wolfram Leibe jüngst 
die japanische Großstadt Nagaoka 
und die Hauptstadt Tokio. Mit Nagao-
ka ist die Stadt Trier seit 1995 partner-
schaftlich verbunden. Die Delegation 
bestand neben OB Leibe aus Vertre-
tern des Theaters Trier, der Berufsfeu-
erwehr, der Universität und der Hoch-
schule. Parallel war auch eine Gruppe 
Trierer Bürgerinnen und Bürger der 
Deutsch-Japanischen Gesellschaft in 
der Partnerstadt, da der Vorsitzende 
Johann Aubart eine besondere Eh-
rung der Stadt Nagaoka erhalten hat. 

OB Wolfram Leibe traf unter ande-
rem seinen Amtskollegen Tatsunobu 
Isoda, um die weitere Ausgestaltung 

der Partnerschaft mit der 285.000-Ein-
wohner-Stadt zu besprechen. Außer-
dem führte er Gespräche mit Wirt-
schaftsvertretern, darunter auch dem 
Board des Weltkonzerns JT (Japan 
Tobacco), dessen Niederlassung in 
Trier der größte örtliche Gewerbebe-
trieb ist. Mitglieder des Theaters tra-
ten beim „Schneefestival“ auf, ein 
Mitglied der Berufsfeuerwehr tausch-
te sich mit Experten in Nagaoka und 
Tokio zum Thema Katastrophenschutz 
aus, Vertreter von Uni und Hochschu-
le loteten aus, wie bereits bestehende 
Kontakt- und weitere Kooperations-
möglichkeiten für Studierende und 
Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler aus Trier ausgebaut werden 
können. lim/Seite 7

Zu Besuch. Im Rahmen ihrer Reise wurde die Delegation um OB Wolfram 
Leibe (4. v. l.) vom deutschen Botschafter in Japan, Dr. Clemens von Goetze 
(5. v. l), empfangen. Foto: Deutsche Botschaft Tokio

Trierer Gäste in Japan
Delegation besucht Partnerstadt Nagaoka

Auf der Tagesordnung der Stadtrats-
sitzung am Dienstag, 7. März, 17 Uhr, 
Rathaussaal, stehen unter anderem 
zwei Anträge der Fraktionen: „Aus-
weitung der Videoüberwachung in 
Trier“ und „Digitale Teilhabe sicher-
stellen“. Zudem sind sechs Anfragen 
geplant: „Aktueller Sachstand Juden-
gasse Trier“ und „Geplante Übergabe 
der Bauträgerschaft katholischer 
Kitas an die Kommunen“ (CDU), 
„Asylzuwanderung“ (AfD) und „Er-
reichbarkeit und Besetzung der Aus-
länderbehörde in Trier“, „Pflege und 
medizinische Versorgung in Trier“ 
sowie „Anzahl und Bearbeitungs-
stand von Wohngeldanträgen in 
Trier“ (Linke).  red

Moselmusikfestival 
2023

50 Konzerte an 30 Spiel- 
orten von Juli bis Ok-
tober: Das bietet das 
Moselmusikfestival 
2023. Ungewöhnliche 

Formate und neue Loca-
tions warten auf die Besucherinnen 
und Besucher. Vorschau auf Seite 8
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Digitale Teilhabe ist soziale Gerechtigkeit
Digitale Teilhabe funktio-
niert nur dann, wenn alle 

die gleichen Zugangsmöglichkeiten haben. 
Dank der vielen Online-Ratssitzungen wissen 
wir, dass das Netz auch schnell überlastet sein 
kann und auch in der Stadt ein stabiler Zugang 
ins Internet aus infrastrukturellen Gründen 
nicht immer gegeben ist.

Auch haben wir im öffentlichen Raum große 
Sprünge gemacht, was das Angebot eines 
städtischen W-Lans anbelangt, doch sind auch 
hier die Hürden noch recht groß und könnten 
abgebaut werden. Denn von einem flächende-
ckenden, barrierefreien WLan-Angebot in der 
City, profitieren in erster Linie nicht Tourist*in-
nen, sondern Trierer*innen mit kleinem Geld-
beutel. Gleiche Zugangsmöglichkeiten für alle 
Menschen ins Internet zu schaffen, ist ein 
wichtiger Punkt, um Digitalisierung und sozia-
le Gerechtigkeit gleichermaßen zu denken. 
Durch das Online-Zugangsgesetz sind die Kom-

munen verpflichtet, jede Dienstleistung der 
Stadt auch digital anzubieten. Hier muss die 
Stadt handeln. Wenn alle Dienstleistungen im 
Netz angeboten werden, entstehen weniger 
Wartzeiten vor Ort, lästige Gänge zum Amt wür-
den vermieden werden.

Doch der Weg der Beantragung muss auch 
barrierefrei sein: Formulare, die selbsterklärend 
sind, einfache Abwicklung von Bezahlung und 
Informationen in allen Sprachen. Wäre es nicht 
klasse, wenn alle Angebote der Stadt und der 
städtischen Unternehmen mit einem Klick für 
alle verfügbar wären? Ja, und aus diesem Grund 
bringt die Linksfraktion mit CDU, UBT und der 
Fraktion „Die Fraktion“ einen Antrag zu Digitaler 
Teilhabe in den nächsten Stadtrat ein.

marc-Bernhard gleißner,
Fraktionsvorsitzender

Politische und histori-
sche Bildung ist funda-

mental für die Aufrechterhaltung einer stabilen 
Demokratie und das beste Mittel gegen Rassis-
mus, Antisemitismus, Demokratiefeindlichkeit, 
Hass und Ausgrenzung. 

Leider dürfen wir nicht vergessen, dass die 
Mittel der Kommunalpolitik begrenzt sind. Wir 
können mit unseren Entscheidungen lediglich 
den Weg frei machen für Finanzierungsmög-
lichkeiten und Förderprogramme. Politische 
Bildung fängt bereits in der Schule an, hier sind 
die Länder bei der Erstellung der Unterrichts-
curricula in der Pflicht, der historisch-politi-
schen Bildung einen größeren Stellenwert ein-
zuräumen. Politische Bildung bleibt immer ei-
ne Daueraufgabe, ein stetiger Prozess, um 
unsere pluralistische und demokratische Ge-
sellschaft positiv zu stärken und gegen ihre 
Feinde von Innen und Außen widerstandsfähig 
zu machen.

Ich möchte daher den Verantwortlichen im 
Bildungs- und Medienzentrum für die Evaluati-
on der aktuellen Strukturen politischer Bil-
dungsarbeit in Trier danken. Das Ergebnis vieler 
Gespräche und Expertenanhörungen ist eine 
Verwaltungsvorlage, welche im Stadtrat mit ho-
her Wahrscheinlichkeit positiv abgestimmt 
wird. Mit viel Engagement haben sich im ver-
gangenen Jahr die Verwaltung und die Aus-
schussmitglieder des Dezernats III mit diesem 
wichtigen Thema intensiver beschäftigt. Kom-
munalpolitik ist also nicht immer nur Abstim-
mungen über Baumaßnahmen sondern bein-
haltet auch generelle Debatten über die Stär-
kung unserer demokratisch-freiheitlichen Ge-
sellschaft und mit welchen Maßnahmen und 
Schaffung neuer Strukturen deren Wider-
standsfähigkeit aufrechterhalten werden kann.
 
Katharina haßler-Benard,
stellvertretende Fraktionsvorsitzende

Politische Bildung weiter stärken

Entschuldung ja – höhere Steuern nein
In der Stadtratssitzung die-
ser Woche steht unter an-
derem der Tagesordnungs-
punkt „Partnerschaft zur 

Entschuldung der Kommunen in Rheinland- 
Pfalz“ (PEK) auf der Agenda. Nachdem der Land-
tag durch ein entsprechendes Gesetz den Weg 
für eine Teilentschuldung derjenigen Kommu-
nen freigemacht hat, die durch besonders hohe 
Liquiditätskredite belastet sind, geht es jetzt 
darum, den Beitritt der Stadt Trier zu dieser 
Partnerschaft vorzubereiten.

Als AfD-Fraktion begrüßen wir diese Entwick-
lung ausdrücklich. Kann doch der städtische 
Haushalt angesichts einer Liquiditätsverschul-
dung von fast 450 Millionen Euro durch einen 
solchen Schritt um voraussichtlich 283 Millio-
nen Euro entlastet werden. Es wäre unverant-
wortlich, diese Gelegenheit nicht zu nutzen.

Allerdings sind mit der Teilnahme an PEK eine 
Reihe von Auflagen für die Stadt verbunden. 
Zum einen müssen die verbleibenden Schulden 

in einem Zeitraum von 30 Jahren zurückgeführt 
werden. Das bedeutet eine jährliche Haushalts-
belastung in Höhe von 5,5 Millionen Euro. Da 
jedoch gleichzeitig die Zinszahlungen langfristig 
sinken werden, sollte diese Kraftanstrengung zu 
leisten sein.

Erheblich brisanter stellt sich die Verpflich-
tung zu einem ausgeglichenen Haushalt dar. 
Trotz der Erhöhung der Landeszuweisungen an 
die Stadt könnte es angesichts wachsender He-
rausforderungen insbesondere im Sozialbe-
reich auch in Zukunft zu einer Unterfinanzie-
rung kommen. Diese müsste dann regelmäßig 
durch Steuererhöhungen ausgeglichen werden. 
Das ist mit uns als AfD-Fraktion definitiv nicht 
zu machen. Es kann nicht sein, dass unsere Bür-
ger und Betriebe am Ende die Zeche dafür be-
zahlen, dass der Staat trotz stetig steigender 
Einnahmen nicht auskömmlich zu wirtschaften 
vermag.

afD-Fraktion

Wo ist die Judengasse?
Seit vielen Monaten sucht 
man das Schild, das den 
Weg zum Eingang der Ju-

dengasse – vom Hauptmarkt aus gesehen –
wies, vergebens. Auch die Gästeführenden in 
Trier, wenn sie touristisch das Areal zwischen 
Simeon-, Jakob- und Stockstraße erläutern, 
vermissen diesen wichtigen Hinweis. Immer-
hin wurde dieses Gebiet bereits 1066 erstmals 
schriftlich erwähnt. Welcher Schatz für die –  
nicht nur mittelalterliche – Geschichte Triers! 

Doch er wird seit Jahr-
zehnten nicht gehoben. 
Bereits  Anfang der 
1980er Jahre hatte sich 
der 2021 verstorbene 
Doyen der mittelalterli-
chen jüdischen Geschich-
te Triers, Prof. Dr. Alfred 
Haverkamp, an den 
Stadtvorstand und an die 
Stadtratsmitglieder ge-

wandt und eindringlich gebeten, der Juden-
gasse ein würdiges Antlitz zu verleihen, denn 
sie war zu einer vermüllten Saufmeile mit vie-
len Kneipen und einhergehendem Uringeruch 
verkommen. 

Immer wieder gab es seitdem Versuche von 
Ehrenamtlichen, hieran etwas zu ändern. Zu-
letzt 2015, als sich eine Gruppe von Historikern 
und Kunsthistorikern der Sache annahm. Seit-
dem wurde ein Schaukasten mit Informationen 
zum jüdischen Trier angebracht, Infostelen er-
richtet, der Eingang frisch gestrichen und eine 
neue Beleuchtung angebracht. Es wurde aber 
auch gefordert, dass das Haus Judengasse 4, in 
dem sich eine Mikwe (Ritualbad) befindet (frü-
here Diskothek „Beachcomber“) zu einem Jüdi-
schen Dokumentationszentrum gemacht wer-
den solle. Wie da der Stand der Dinge ist, fragen 
wir in der Stadtratssitzung nach.

Jutta albrecht,
CDu-Stadtratsfraktion

Nicht jeden Evergreen singen wir mit
Was in der Nacht zum 17. 
Februar, mitten in der begin-
nenden Hochphase des dies-

jährigen Karnevals, in unserer sonst so friedli-
chen und gemütlichen Stadt passiert ist, hat 
auch uns erschrocken. Wenn sich rund 40 Per-
sonen sammeln und gemeinsam mit Schaufeln, 
Einkaufswagen und ähnlichen Waffen über Poli-
zist*innen herfallen, verurteilen wir dies in aller 
Schärfe und hoffen, dass alle Tatbeteiligten am 
Ende ihrer gerechten Strafe zugeführt werden.

Wenn solche Dinge passieren, wird natürlich 
zuverlässig schnell die berechtigte Frage ge-
stellt: Wie kann das verhindert werden? Und 
ebenso zuverlässig taucht – meist von konser-
vativer Seite – dann auch einer von zwei „Ever-
greens“ politischer Forderungen auf: „Härtere 
Strafen!“ oder „Mehr Überwachung!“. 

Beide Forderungen gehen dabei von der glei-
chen Prämisse aus: Wenn Menschen Angst ha-
ben müssen, erwischt und empfindlich bestraft 

zu werden, lassen sie Gewalttaten sein. Dass 
diese Prämisse aber offensichtlich nicht zutrifft, 
zeigt ein Blick in die USA. Das Land hat enorm 
hohe Strafen und eine nahezu flächendeckende 
Videoüberwachung in seinen Städten, aber 
durch eine besonders niedrige Kriminalitätsrate 
zeichnet es sich nicht gerade aus.

Die Wirksamkeit von solchen Maßnahmen 
darf also deutlich bestritten werden. Ihre nega-
tiven Implikationen, beispielsweise das Eindrin-
gen in die Privatsphäre aller Bürger*innen (im 
Falle der Überwachung), aber treten in jedem 
Fall ein. Wir als Grüne stellen uns daher seit un-
serer Gründung gegen derartige Forderungen. 

Wir werden den – mit dem 17. Februar be-
gründeten – Antrag, die Überwachung in der 
Trierer Innenstadt durch mehr Videokameras 
auszuweiten, in der kommenden Stadtratssit-
zung daher ablehnen.
Johannes Wiegel,
Sprecher für religion und gesellschaft

Frau. Leben. Freiheit
Der Monat März ist der Frau-
enmonat. Denn mit dem In-
ternationalen Frauentag am 

8. März und dem Equal Pay Day am 7. März 
finden gleich zwei Aktionstage statt, die für die 
Gleichberechtigung der Geschlechter kämpfen. 
Wir als SPD-Fraktion kämpfen mit und richten 
in diesem Jahr unseren Fokus auf die Wider-
standsbewegung im Iran. Wir solidarisieren uns 
mit den mutigen Frauen und Männern, die ge-
gen das Mullah-Regime auf die Straße gehen 
und ihr Leben riskieren, um gegen Frauenhass, 
Unterdrückung, Diskriminierung und Gewalt zu 
kämpfen. Alle Interessierten laden wir herzlich 
zum Agendakino im Broadway am 8. März um 
19 Uhr ein, um mit uns gemeinsam den prä-
mierten Film „Holy Spider“ anzuschauen und 
über die Situation im Iran zu diskutieren.

Wenn man die brutale Unterdrückung von 
Frauen und Freiheitskämpfenden im Iran be-
trachtet, wird deutlich, wie dankbar wir sein 

können, in einer wehrhaften Demokratie zu le-
ben. Doch auch wenn wir auf unsere Grund-
rechte bauen können und in den letzten Jahr-
zehnten wichtige Erfolge in Sachen Gleichbe-
rechtigung erzielt wurden, so gibt es auch bei 
uns noch zahlreiche Missstände. 

Wir als SPD-Fraktion setzen uns, nicht nur am 
Weltfrauentag, sondern das ganze Jahr über für 
die Gleichberechtigung der Geschlechter in al-
len gesellschaftlichen Bereichen ein. So können 
wir es nicht hinnehmen, dass es immer noch 
eine Lohnlücke zwischen Frauen und Männern 
von 18 Prozent gibt. Deshalb engagieren wir uns 
im Trierer Aktionsbündnis des Equal Pay Days. 
Wir machen auch in diesem Jahr wieder auf die-
se Ungerechtigkeit aufmerksam, stellen Ursa-
chen dar und zeigen, was Wirtschaft und Politik 
tun können, um diese Lücke zu schließen.

Isabell Juchem, 
Frauenpolitische Sprecherin

Der Kampf um Zentralität
Die Innenstadt hat eine lange 
Durststrecke hinter sich – und 
wird auch noch eine vor sich 

haben. 2005 wurde das Einzelhandelskonzept 
verabschiedet. Mit einer Zentralität von über 
215, das heißt einem erzielten Umsatz in Relati-
on zum Kaufkraftvolumen, hatte Trier eine Spit-
zenposition erreicht. Unsere SIM war damit auf 
Augenhöhe mit der Düsseldorfer „Kö“ oder der 
Kaufinger Straße in München. 

Aber – das hat sich in den letzten Jahren ge-
ändert: Jeder, der jetzt mit offenen Augen 
durch die Stadt geht, stellt fest: Leerstand im 
ehemals florierenden Karstadt-Gebäude; bei 
Galeria Kaufhof und dem Kaufhof in der SIM ist 
die Zukunft noch nicht geklärt; ein großes Zug-
pferd aus der Trier-Galerie wird sich auch ver-
abschieden. Dazu kommen viele weitere Leer-
stände, verursacht durch Sanierungen- und 
Umbauten, Umstrukturierungen und Insolven-
zen. Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

der letzten Jahre haben sich nachhaltig verän-
dert. Begonnen hat dieser Prozess mit dem Um-
bruch zum Online-Handel, hinzu kamen coron-
abedingte Schließungen, steigende Kosten und 
Mieten und – leider auch – erzwungene Steue-
rerhöhungen, wie bei der Grund- und Gewer-
besteuer durch die ADD. Das bringt viele Eigen-
tümer und Mieter in arge Bedrängnis. Folgt 
man den Prognosen für 2024, dürfte ähnlich wie 
in vielen anderen Städten die Pleitewelle weiter 
rollen. Hoffentlich kann in Trier der Umbruch 
gestaltet werden. Denn es gibt durchaus auch 
Licht am Ende des Tunnels; man sollte die Krise 
auch als Chance begreifen. Mit Fördermitteln 
zur Belebung der Innenstadt, der Unterstützung 
der Bürgerinnen und Bürger, der Touristen, vor 
allem aber der Geschäftsinhaber und Eigentü-
mer kann der Turnaround geschafft werden und 
Triers Innenstadt mit einer neuen Qualität wie-
der zu dem werden, was sie sein soll: „Triers gu-
te Stube“ in jeder Hinsicht.  uBT-Fraktion

B 90/Die Grünen-Fraktion
Tel. 0651/718-4080
E-Mail: gruene.im.rat@trier.de

CDU-Fraktion
Tel. 0651/718-4050,
E-Mail: cdu.im.rat@trier.de

SPD-Fraktion
Tel. 0651/718-4060,
E-Mail: spd.im.rat@trier.de

UBT-Fraktion
Tel. 0651/718-4070
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Die Linke-Fraktion
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E-Mail: afd.im.rat@trier.de

FDP-Fraktion
Tel. 0651/718-4090
E-Mail: fdp.im.rat@trier.de
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Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den im Stadtrat vertretenen 
Fraktionen verantwortet, unabhängig von der Meinung des Herausgebers
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Konzept zur 
Schulverpflegung

Engelstraße gesperrt

Musikschule stellt 
Bilanz vor

Bürgerbeauftragte 
kommt nach Trier

Bischof-Stein-Platz: 
Prozedere steht fest

In folgenden Straßen muss in den 
nächsten Tagen mit Kontrollen der 
kommunalen geschwindigkeits-
überwachung gerechnet werden:
▪ Mittwoch, 8. März:  

Trier-Süd, Pacelli-Ufer.
▪ Samstag, 11. März: 

Feyen-Weismark,
   Pellinger Straße.
▪ Montag, 13. März: 

Trier-Nord, Petrusstraße.
▪ Dienstag, 14. März: 

Trier-Süd, Saarstraße.

Das Ordnungsamt weist darauf hin, 
dass auch an anderen Stellen Kon-
trollen möglich sind.  red

BLItZer aktUeLL

In der nächsten Sitzung des Schulträ-
gerausschusses am Donnerstag, 9. 
März, 17 Uhr, im Rathaussal am Au-
gustinerhof, erhalten die Mitglieder 
unter anderem einen aktuellen 
Überblick zur Umsetzung des Kon-
zepts für die Schulverpflegung. Zu-
dem geht es um die Einrichtung ei-
ner Ganztagsschule an der Grund-
schule Heiligkreuz. red

Wegen Leitungsarbeiten zwischen 
den Hausnummern 10 und 13a so-
wie 14 und 16 ist die Engelstraße seit 
Anfang dieser Woche gesperrt. Der 
Verkehr wird über die Maar- und die 
Paulinstraße in Richtung Nordallee 
umgeleitet. Für die Zufahrt von Ret-
tungsfahrzeugen werden vor Ort 
Stahlplatten bereitgehalten. Die Ar-
beiten dauern voraussichtlich drei 
Wochen. red

Die Zuschüsse an den Kulturhaushalt 
sind ein Thema in der nächsten Sit-
zung des Dezernatsausschusses III 
am Dienstag, 14. März, 17 Uhr, Rat-
haussaal. Des Weiteren geht es um 
einen Rück- und Ausblick des Mosel-
musikfestivals und einen Bericht der 
Karl-Berg-Musikschule. Auch die 
Wirtschaftlichkeitsstudie der Landes-
ausstellung „Der Untergang des Rö-
mischen Reiches“ steht auf der Ta-
gesordnung. red

Die nächste Möglichkeit für Bürge-
rinnen und Bürger aus Trier, ihre An-
liegen und Probleme mit der Bürger-
beauftragten des Landes, Barbara 
Schleicher-Rothmund, persönlich zu 
besprechen, besteht am Donnerstag, 
13. April, in der Kreisverwaltung 
Trier-Saarburg, Willy-Brandt-Platz. 
Anmeldungen nimmt das Büro der 
Bürgerbeauftragten telefonisch un-
ter 06131/2899999 oder per E-Mail 
(poststelle@diebuergerbeauftragte.
rlp.de) bis zum 30. März entgegen.

Als Bürgerbeauftragte des Landes 
Rheinland-Pfalz steht Schleicher- 
Rothmund mit ihrem Team zur Verfü-
gung, um die Menschen im Umgang 
mit der Verwaltung zu beraten und 
zu unterstützen. Ziel ist es, eine ein-
vernehmliche Lösung zu finden, 
wenn es Probleme mit einer Behör-
de gibt. Als Beauftragte für die Lan-
despolizei ist sie ebenfalls Ansprech-
partnerin für Beschwerden von Bür-
gerinnen und Bürger, die Probleme 
mit der Polizei des Landes Rheinland- 
Pfalz haben.  red

■ Weitere Informationen unter: 
www.diebuergerbeauftragte.rlp.de.

Der Ortsbeirat Trier-Mitte/Garten-
feld hat in seiner vergangenen Sit-
zung beschlossen, wie er die Ent-
scheidung über den neuen Namen 
für den Bischof-Stein-Platz trifft. Eine 
Öffentlichkeitsbeteiligung – ähnlich 
der Umbenennung der heutigen 
Gerty-Spies-Straße – ist demnach 
nicht geplant. Stattdessen solle das 
Verfahren schnell vorangetrieben 
werden, erläutert Ortsvorsteher Mi-
chael Düro. Vorgesehen ist, dass die 
Mitglieder des Ortsbeirats ihre Vor-
schläge bis Mitte März an Düro sen-
den, der diese zusammenführt, be-
vor sie mit Unterstützung der Stadt-
verwaltung überprüft werden. Aus 
der dann aktualisierten Liste kann 
jedes Mitglied drei Favoriten aus-
wählen. Vorgestellt werden dann 
diejenigen Vorschläge, die am meis-
ten Stimmen erhalten haben – maxi-
mal 16.  

Hintergrund der Umbenennung ist 
die Entscheidung des Trierer Stadt-
rats von Anfang Februar, Bischof 
Stein – aufgrund seiner Rolle bei 
zahlreichen Fällen von Missbrauch 
während seiner Amtszeit im Bistum 
Trier – seine städtischen Würdigun-
gen abzuerkennen. Darunter fällt 
auch die Umbenennung des Platzes 
hinter dem Dom, der nach ihm be-
nannt ist.  gut

Es fehlt oft an Wertschätzung
 Wichtige Jobs im Öffentlichen Dienst: Wie die Stadt gegen drohenden Personalmangel kämpft

geregelte, aber flexible arbeitszei-
ten, gute aufstiegs- und Fortbil-
dungsmöglichkeiten, in vielen Berei-
chen moderne homeoffice-regelun-
gen, gute Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf – die arbeit im öffentli-
chen Dienst hat viele Vorteile. Den-
noch wird es auch für die Stadtver-
waltung immer schwerer, Personal 
zu finden. Für Oberbürgermeister 
Wolfram Leibe ist das aber kein 
grund zur Verzweiflung.  

Von Björn Gutheil

Vergangenen Sommer bezifferte der 
Deutsche Beamtenbund die Zahl der 
fehlenden Stellen auf 360.000. Wenn 
so viel Personal fehlt, kann das zum 
Problem für die ganze Gesellschaft 
werden – denn der Öffentliche Dienst  
mit seinen bundesweit über fünf Mil-
lionen Beschäftigten übernimmt 
wichtige Aufgaben, die die Bürgerin-
nen und Bürger direkt betreffen – von 
der Kita-Erzieherin bis zum Stadtreini-
ger. Auch das Präsidium des Deut-
schen Städtetags, dem Triers Ober-
bürgermeister Wolfram Leibe ange-
hört, hat sich kürzlich mit drohendem 
Personalmangel beschäftigt. 

„es geht uns noch gut“

Leibes Botschaft nach seinen Gesprä-
chen im Städtetag: Auch in der Trierer 
Verwaltung gibt es in bestimmten Ar-
beitsbereichen Probleme, Stellen zu 
besetzen, etwa in der Straßenreini-
gung, im Asylbereich, in Schulsekreta-
riaten oder beim Kommunalen Voll-
zugsdienst des Ordnungsamts, aber: 
„Das ist noch keine Katastrophe, ins-
gesamt geht es uns im Vergleich mit 
vielen anderen Kommunen noch gut“, 
betont Leibe. Er habe sich mit Kolle-
ginnen und Kollegen aus anderen 
Städten unterhalten, in denen etwa 
ein Drittel der Erzieherinnen-Stellen 
unbesetzt sind oder der Rettungs-
dienst nicht funktioniert. „Diese Situ-
ation haben wir glücklicherweise 
nicht“, sagt Leibe. 

Auch ein Blick auf die Zahlen bestä-
tigt seine Einschätzung: In der Stadt-
verwaltung Trier arbeiten derzeit 

2190 Menschen – lediglich 81 Stellen 
sind aktuell unbesetzt. Sie wurden al-
so ausgeschrieben, aber es haben sich 
noch keine geeigneten Personen da-
für gefunden. Probleme, Personal zu 
finden, hat die Stadt etwa beim Kom-
munalen Vollzugsdienst des Ord-
nungsamts: Von den 23 Stellen sind 
derzeit sieben unbesetzt, drei Stellen-
inhaber sind langzeiterkrankt. Somit 
stehen aktuell 13 Kräfte für die Dienst-
planung zur Verfügung (die RaZ be-

richtete). Im Baubereich hat es in den 
vergangenen Jahren zwar Stellenzu-
wächse gegeben, aber aufgrund der 
Nähe zu Luxemburg und der dortigen 
besseren Bezahlung ist der Fachkräf-
temangel bei Ingenieuren eine Her-
ausforderung für die Verwaltung. 

Grundsätzlich hat die Verwaltung 
nach Angaben des Personalamts in 
den vergangenen Jahren und Jahr-
zehnten viele neue Mitarbeitende 
eingestellt. In Zahlen ausgedrückt  

gibt es seit 2014 einen Zuwachs von 
520 Stellen. Damit wird auf wachsen-
de Anforderungen reagiert – etwa 
durch den Digitalpakt für Schulen, 
den Bau der neuen Feuerwache oder 
die Umsetzung des Bundesteilhabe-
gesetzes. Ein Beispiel, warum die Ver-
waltung nicht einfach Personal ein-
sparen kann, sondern sogar neue 
Stellen schaffen muss, ist auch das 
Wohngeld: Durch eine Änderung der 
Bundesgesetze haben seit Jahresbe-
ginn viel mehr Menschen Anspruch 
darauf – das bedeutet mehr Arbeit für 
die Stadtverwaltung, die das Wohn-
geld auszahlt. Gerade sind drei neue 
Stellen im Besetzungsverfahren. Sind 
Mitarbeitende gefunden, müssen die-
se in die komplexen Verfahren einge-
arbeitet werden – die Bearbeitung 
der Anträge dauert deshalb derzeit 
viel länger als üblich. 

OB Wolfram Leibe sieht vor allem 
drei Ursachen für einen Personal-
mangel im Öffentlichen Dienst: „Es 
fehlt oft an Wertschätzung der Be-
völkerung für die wichtigen Tätigkei-
ten der Verwaltung“, sagt er. Hinzu 
komme  die im Vergleich zur freien 
Wirtschaft  geringere Bezahlung. 
Hier findet der OB klare Worte: „Wir 
brauchen eine ordentliche Bezah-
lung. Ohne adäquate Bezahlung wer-
den wir kein adäquates Personal fin-
den.“ Ein weiteres Hemmnis, sich zu 
bewerben, sei auch der Schichtdienst 
in vielen Bereichen und die Arbeit an 
Wochenenden und Feiertagen, ver-
mutet der OB.

Um die Herausforderung in Trier 
anzugehen, hat das Rathaus die Aus-
bildungszahlen deutlich gesteigert, 
auch mit Hilfe spezieller Werbe-Kam-
pagnen. Zudem bildet die Verwal-
tung nun auch speziell in den Berei-
chen aus, in denen ein Mangel 
herrscht – so bietet sie eine duale 
Verwaltungsausbildung mit einer Zu-
satzqualifikation für den Kommuna-
len Vollzugsdienst an. Auch ein Koch- 
Azubi für eine städtische Kita wird 
gesucht. Um die vorhandenen Mitar-
beitenden zu halten, legt das Perso-
nalamt außerdem einen starken Fo-
kus auf die Förderung, Weiterbildung 
und Qualifizierung der Belegschaft. 

Großes reinemachen. Beim Rosenmontagszug sorgen die Mitarbeitenden 
der Straßenreinigung für saubere Straßen. Ein wichtiger Job - für den es aber 
oft an Wertschätzung fehlt.  Foto: Presseamt/gut

Mit dem Tanz-
abend „Die vier 
Elemente“ und 

der Schauspielproduktion „Nora“, lädt 
das Theater Trier im März zu zwei Pre-
mieren ein:
■ „Die vier elemente“, vierteiliger 
Tanzabend von Katja Wachter, Gusta-
vo Ramìrez Sansano, Geort Reischl 
und Roberto Scafati, Samstag, 11. 
März, 19.30 Uhr, im Großen Haus.

Vier Choreografen schaffen mit ih-
ren Assoziationen zu den Elementen 
Feuer, Wasser, Erde und Luft einen 
Theaterabend von faszinierender Po-
esie. Damit führt Ballettdirektor Ro-
berto Scafati seine bewährte Spiel-
plangestaltung fort, die eigene künst-
lerische Arbeitsweise mit den choreo-
grafischen Handschriften von ausge-
suchten Kolleginnen und Kollegen zu 
kombinieren und dem Publikum so 

eine Vielfalt zeitgenössischen Tanz-
schaffens näher zu bringen.
■ „nora“, Schauspiel von Henrik 
Ibsen, Mittwoch, 15. März, 19.30 Uhr, 
Europäische Kunstakademie.

„Nora“ ist die dritte Inszenierung 
von Lajos Wenzel am Theater Trier. 
Regisseur Wenzel und sein Team ha-
ben den Klassiker von Henrik Ibsen 
ins heute übertragen. Die Hauptfigur 
Nora ist eine moderne Frau, die den 
Zeitgeist im Kontext der sozialen Me-
dien und der Selbstvermarktung wi-
derspiegelt. In einer modernen Ge-
sellschaft, die für Gleichberechti-
gung, Moral und selbstbestimmte 
Liebe steht, aber getrieben ist von 
Karrieresucht, Opportunismus und 
Selbstoptimierung, bietet dieses 
schonungslos scharfsinnige Drama 
eine höchst spannende Reibungsflä-
che. Die neue Fassung des analyti-
schen Stücks seziert eine toxische 
Partnerschaft, die von Narzissmus, 
Masochismus, systematischer Ab-
hängigkeit und krankhaftem Schön-
heitswahn bis zum Äußersten geprägt 
ist. Weitere Termine: 17., 19. und 21. 
März. red
■ Tickets gibt es online unter www.
theater-trier.de und an der Theater-
kasse (0651/718-1818).

am Boden. Der Tanzabend „Die vier Elemente“ verspricht ein Theatererlebnis 
von faszinierender Poesie. Foto: Theater Trier

Ein Tanz der Elemente
Premiere von „Die vier Elemente“ und des Schauspiels „Nora“
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Am Mittwoch, 8. März, ist der Inter-
nationale Frauentag – weltweit rü-
cken Demos, Aktionen und Kundge-
bungen die Rechte von Frauen in den 
Fokus. Passend dazu startet in Trier 
einen Tag später eine feministische 
Lesereihe, zu deren Auftakt die Auto-
rin Daniela Dröscher in der Wissen-
schaftlichen Bibliothek aus ihrem ak-
tuellen Buch „Lügen über meine Mut-
ter“ liest. Dröscher – die übrigens in 
Trier studiert hat – erzählt darin von 
einer Kindheit im Hunsrück der 
1980er Jahre, in der ein Thema 
scheinbar alles beherrscht: das Kör-
pergewicht der Mutter. Ein ebenso 
kluger wie tragikomischer Roman, der 
für den Deutschen Buchpreis nomi-
niert wurde.  

Auch darüber hinaus bieten die 
nächsten sieben Tage Stadtkultur ei-
nen prall gefüllten Kalender: Am Frei-
tagabend gastiert die Indie-Künstle-
rin miriam moczko mit Bratsche und 
Loop-Station im Kulturspektrum, am 
Sonntag können sich Kinder dort beim 
Instrumentenkreisel ab 12 Uhr nach 
Herzenslust an Trommel, Xylophon 
und Co. ausprobieren. Wer dann noch 
nicht genug hat, kann direkt weiter in 
die Tufa, wo Julia Reidenbach um 16 
Uhr zu ihrem mitmachkonzert „Just 
Sing für Kinder“ einlädt. 

Auch wenn sie sich auf ein belieb-
tes Kinderspiel bezieht – die Ausstel-
lung „Das stille Post-Projekt“ („Chi-
nese Whisper“), die ab Samstag in 
der Tufa zu sehen ist, ist ein kreatives 
Gesamtkunstwerk, gestaltet von ei-
nem großen Netzwerk von Künstle-
rinnen und Künstler aus NRW – und 
nun erstmals auch aus Trier. Das Kon-
zept sieht vor, Werke von Kunstschaf-
fenden zu Kunstschaffenden weiter-
zugeben, um jeweils mit einer neuen 
Arbeit darauf zu reagieren. Aus Trier 
mit dabei sind unter anderem Bodo 
Korsig, Laas Koehler und Chikako Ka-
to (siehe Artikel Seite 8).

Bis Mitte Mai ist es zwar noch et-
was hin, aber das Wochenende vom 
12. bis 14. sollten sich Kulturinteres-
sierte schon mal fett im Kalender an-
kreuzen: Dann wird im Palastgarten 
der rheinland-pfälzische Kultursom-
mer eröffnet! Geboten wird ein bun-
tes und vielfältiges Programm (weite-
re Infos folgen bald). Und als wäre das 
noch nicht genug, lädt das Theater 
ebenfalls an diesem Wochenende 
zum zweiten „Fringe“-Festival ein, bei 
dem auf dem Kornmarkt Straßenthe-
ater, Installationen, Tanz und vieles 
mehr geboten wird. 

Im Stadtmuseum trifft sich am 
Samstagnachmittag der Jugendclub, 
um sich quer durch die Jahrhunderte 
Kunst anzuschauen, zu diskutieren 
und vor allem selbst auszuprobieren. 
An diesem und einem weiteren Ter-
min am 25. März dreht sich alles um 
die Sonderausstellung „Why Are You 
Creative?“: Auf dem Programm steht 
eine spannende Recherche zu den 
Spuren der Kreativität und ein eigener 
Podcast wird produziert.

Im Trierer Theater stehen in den 
nächsten Tagen gleich zwei Premieren 
an: Zu sehen sind der vierteilige Tanz-
abend „Die vier elemente“ am sams-
tagabend und das Schauspiel „nora“ 
am Mittwoch, 15. März, in der Euro-
päischen Kunstakademie (siehe Vor-
schau Seite 3). red

In dieser wöchentlichen Kolumne 
stellt die Rathaus Zeitung mit Unter-
stützung des Amts für Stadtkultur 
und Denkmalschutz wöchentlich 

wichtige Kulturtermine vor. 
Mehr davon gibt es online 
im Eventkalender unter 
www.heute-in-trier.de

Alle Angaben ohne Gewähr. Die aufgeführten Angebote stellen nur eine begrenzte Auswahl dar.
Die vollständige Liste der Veranstaltungen finden Sie unter heuteintrier.de

M
ärz

Ausstellungen/FestivAls/Messen/Märkte

10.3. CaveMan: Du saMMeln, iCh jagen! Tufa
20 Uhr Comedy

11.3. BlöMer & TillaCk Tufa
20 Uhr Von Flausen nach Possen

12.3. hilfe, hilfe, Die gloBolinks Theater
16 Uhr Science-Fiction-Oper für Kinder ab acht Jahren

14.3. sTaTionen eines leBens: karl Marx unD Trier Simeonstift
19 Uhr Vortrag von Prof. Dr. Beatrix Bouvier

17./26.3. enDsTaTion sehnsuChT Theater
19.30/18 Uhr Drama von Tennessee Williams

18.3. Trierer PoeTry slaM Mergener Hof
20 Uhr Verbum Varium Treverorum - Dichterwettstreit

11./18./25.3. Das geheiMnis Der PorTa nigra Porta Nigra
13 Uhr Erlebnisführung/Schauspiel

12.3. jusT sing für kinDer Tufa
16 Uhr mit Julia Reidenbach

15./17./19.3. nora  Europäische
19.30/18 Uhr Schauspiel von Henrik Ibsen Kunstakademie

17.3. MaTThias egersDörfer Tufa
20 Uhr Nachrichten aus dem Hinterhaus

19.3. Why are you CreaTive? Simeonstift
14 Uhr Führung durch die Sonderausstellung

12.3. Tagg – Das Trierer arChiv für gesChleChTer- Simeonstift
 forsChung unD DigiTale gesChiChTe sTellT siCh vor
14 – 17 Uhr Sammelstand für Archivalien Eintritt frei

12.2 bis 16.4. Why are you CreaTive? Simeonstift
 by Hermann Vaske

11.3. bis 3.4. Chinese WhisPer Tufa
 Stille Post

16.3. bis 23.4. Das grosse MeTzeln. le granD Carnage  Kunsthalle EKA 
 Ausstellung zum 30-jährigen Bestehen der Kunsthalle Eröff. am 16.3., 18.30 Uhr

3.3. bis 26.3. kulTur-WinTergarTen  Kulturspektrum 
 Konzerte, Begegnungen und Kinderprogramm mit der Kulturkarawane

24.2. bis 1.4. Sador WeinSčlucker Palais Walderdorff
 schau hin. Ausstellung der Gesellschaft für Bildende Kunst e.V.

30.3. bis 2.4. 2. Trierer iMProTheaTer-fesTival Tufa

11.3. bis 15.4. CorDula Prieser Galerie Junge Kunst
 Ein Leeres zur Wohnung - Skulpturen und Tapebild Eröffnung: 10.3., 20.30 Uhr

23.3. bis 26.3. 17. Trierer osTerMarkT Innenstadt
 MiT verkaufsoffeneM sonnTag

20.3. jusT sing Tufa
20 Uhr mit Julia Reidenbach

22.3. jusT sing für senior*innen Tufa
10.30 Uhr mit Julia Reidenbach

30.3. kunsT gegen Bares Tufa
20 Uhr für (Klein)kunst jeden Genres

1./4.4. Der glaDiaTor valerius Amphitheater
20 Uhr Erlebnisführung/Schauspiel

2.4. hans ProPPe (1875-1951) - Simeonstift
 visionär, gesTalTer unD leBensreforMer
14 Uhr Familienführung zur Kabinettausstellung

25.3. aliCe - sPiel uM Dein leBen Theater
19.30 Uhr Ein musikalisches Theaterstück über
 die Pianistin Alice Herz-Sommer von Kim Langner

19.3. 2. kaMMerkonzerT  Vereinigte Hospitien
16 Uhr Die Forelle

21./22./23.3. nora Europäische
19.30 Uhr Schauspiel von Henrik Ibsen Kunstakademie

24.3. BernarD lieBerMann: Der leTzTe sChrei Tufa
20 Uhr Kabarett Leipziger Pfeffermühle

28./31.3. furor Europäische
19.30 Uhr Schauspiel von Lutz Hübner und Sarah Nemitz Kunstakademie

31.3. furChT unD elenD SCHMIT-Z
19.30 Uhr Schauspiel - frei nach Bertolt Brecht

1.4. 156. Trierer CoMeDy slaM Mergener Hof
20 Uhr Wettstreit der Komödianten
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„Nora“
Foto: Theater Trier

„Caveman“
Foto: Jörg Reichhardt

kultur-
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Klimaschutz
aktuell

Im letzten Teil des 
Schwerpunkts zur 
Vorstellung des 
Klimaschutzkon-
zepts in der euro-
pahalle geht es 
um das Thema 
g r ü n f l ä c h e n . 
gastautor ist adri-
an Schneider  von 

der Lokalen agenda 21, die die städ-
tischen Klimaschutzmanager bei die-
ser Veranstaltung mit einem The-
mentisch unterstützt hat.

Trier muss sich aktiv gegen die 
schwerwiegenden Folgen des Klima-
wandels wappnen – was für eine 
enorme Bedeutung dabei innerstädti-
sche Flächen und ihre Gestaltung ha-
ben, darüber wurde angeregt bei der 
Vorstellung des Klimaschutzkonzepts 
diskutiert. Die einstimmige Meinung 
der motivierten Bürgerinnen und Bür-
ger vor Ort: Es braucht Mut zur Verän-
derung und die Maßnahmen im Kon-
zept können dafür ein Türöffner sein.
■ Begrünen, und zwar sinnvoll:  
Dabei kam das Thema „Mehr Grün in 
die Stadt“ schnell zur Sprache. Mehr 
Dach- und Fassadenbegrünungen im 
öffentlichen Raum, insbesondere 
auch an städtischen Gebäuden mit 
Vorbildcharakter, wurden oft ge-
nannt. Das Ziel hier ist eine messbare 
Abkühlung und Aufwertung der Um-
gebung, insbesondere an Hitzeta-
gen. Außerdem trägt Begrünung in 
der Stadt auch zum Erhalt von Biodi-
versität bei und spielt eine große 
Rolle für die Gesundheit ihrer Ein-
wohnerinnen und Einwohner. An das 
Klima angepasste und möglichst re-
gionale Pflanzen sollen verstärkt ei-
ne Rolle spielen. Deutlich ist bei der 
Bewertung der Projekte, dass sich 
die Menschen eine gute Beratung 
sowohl für die Pflanzenauswahl als 
auch für den Weg durch den An-
tragsdschungel in der Verwaltung 
wünschen. 
■ Flächennutzung überdenken: 
Was den Boden unter unseren Trie-
rer Füßen angeht, wurden schnell 
die Verbindungen zu anderen Aspek-
ten des Konzepts, insbesondere der 
Mobilität, deutlich. Flächen, die jetzt 
zu überwältigenden Anteilen versie-
gelt sind und für den ruhenden und 
fließenden Verkehr genutzt werden, 
müssen für einen nachhaltigen Wan-
del zur Debatte gestellt werden: Was 
kann entsiegelt und begrünt wer-
den? Wie können dort konsumfreie 
Aufenthaltsorte geschaffen werden? 
Fragen wie diese müssen in Zukunft 
mit offenem Visier auf allen Ebenen 
diskutiert werden – aktuell angesto-
ßene Prozesse, etwa zur Schaffung 
eines integrierten städtebaulichen 
Entwicklungskonzepts, bilden die 
Grundlage und bieten die Mittel da-
für.

Das aktuell bei der Lokalen Agenda 
21 laufende Projekt „Trier begrünt!“ 
soll in enger Zusammenarbeit mit 
Stadt, Wirtschaft und Zivilgesell-
schaft die Strukturen für Dach- und 
Fassadenbegrünung, sowie für mehr 
begrünte Begegnungsorte in der In-
nenstadt, verbessern. Am Mittwoch, 
15. März, findet ab 17 Uhr in der 
Stabsstelle Klima- und Umweltschutz 
wieder der auf Privatpersonen zie-
lende Begrünt-Stammtisch statt. 
Mehr Infos dazu und zum Projekt ins-
ngesamt: www.trier-begruent.de.

Kontakt zur städtischen
Klimaschutzstelle:

E-Mail: klimaschutz@trier.de
Telefon: 0651/718-4444

Aktion für gleichen Lohn
Mit einem Infostand am Kornmarkt 
hat das „Equal Pay Day“-Aktions-
bündnis am Wochenende auf die 
noch immer bestehenden Lohn- 
unterschiede zwischen Männern  
und Frauen aufmerksam gemacht. 
Die Aktion stieß vor allem bei jungen 
Passantinnen auf großes Interesse, 
berichtet Angelika Winter, Frauenbe-
auftragte der Stadt Trier: „Wir wur-
den aber auch von vielen älteren 
Frauen angesprochen, die aufgrund 
ihres niedrigen Lohns in der Vergan-
genheit nun kaum von ihrer Rente le-
ben können.“ Durchschnittlich ver-
dienen Männer in Deutschland 18 
Prozent mehr als Frauen. Auch im 
Trierer Umland liegen die Zahlen mit 
13,8 Prozent (Trier-Saarburg) bis 18,5 
Prozent (Eifelkreis Bitburg-Prüm) in 
diesem Bereich. In der Stadt Trier ist 
die Lücke mit 8,2 Prozent deutlich 
kleiner. 
 Foto: Presseamt/heb

Theaterstück mit Trierer 
Song zum Kinderschutz

Projekte gegen sexualisierte Gewalt
Bei ihren vorbeugenden Projekten 
setzen das netzwerk „gemeinsam 
für den Kinderschutz“ von Stadt und 
Landkreis sowie der „arbeitskreis 
gegen sexualisierte gewalt an min-
derjährigen“ unter anderem  auf ein 
Kulturprojekt: Das Theaterstück 
„Trau Dich! ein starkes Stück über: 
gefühle, grenzen und Vertrauen“ 
wird am 3. mai für schon angemel-
dete Schulklassen bei zwei auffüh-
rungen in der Tufa gezeigt. Bei dem 
bundesweiten Projekt werden nach 
angaben von elke Burchert vom 
städtischen Jugendamt auch eigene 
Trierer akzente gesetzt.

Von Petra Lohse

Bei dem jüngsten Treffen des „Ar-
beitskreises  gegen sexualisierte Ge-
walt an Minderjährigen“, dem unter 
anderem Experten aus der Präventi-
on, von Kripo und Justiz, aber auch 
aus der Arbeit mit Tätern sowie vom 
Kinderschutzbund, der Schulaufsicht 
ADD sowie von weiteren Beratungs-
stellen und Verbänden angehören, 
berichtete Burchert, dass in dem 
Stück auch ein von Trierer Kindern 
selbst gestalteter Kinderschutzsong 
präsentiert werden soll: „Hierbei han-
delt es sich um ein separates Kinder-
schutzprojekt mit dem überregiona-
len Träger Krass vor Ort e. V. zusam-
men mit dem Musiker Marc Rohles. 
Gemeinsam mit Trierer Kindern wird 
in Kooperation mit Jugendzentren ein 
Song selbst komponiert, geschrieben 
und produziert. Er soll im Anschluss 
auch über möglichst viele Social Me-
dia-Kanäle verfügbar sein.“

große nachfrage

Das Interesse an dem Stück war nach 
Aussage von Burchert schon lange vor 
der Aufführung im Mai sehr groß: 
„Daran werden rund 450 Schüler und 
Schülerinnen teilnehmen. Leider hat-
ten wir schon relativ früh viel mehr 
Nachfrage als Teilnahmemöglichkei-
ten.“ Die Klassen können vor und 
nach dem Stück mit den Schauspiele-
rinnen und Schauspielern sowie dem 
„Arbeitskreis gegen sexualisierte Ge-
walt an Minderjährigen“ ins Gespräch 
kommen. Zudem gibt es noch ein wei-
teres ergänzendes Angebot: „Wäh-
rend des gesamten Theaterstücks 

stehen Fachkräfte zur Verfügung, die 
sich bei Bedarf mit emotional belaste-
ten Kindern zurückziehen und sie in 
ihrer Gefühlslage auffangen können“, 
so Burchert. Insgesamt verfolgt das 
Projekt unter dem Motto „Du darfst 
Nein sagen“ das Ziel, die Wachsam-
keit für sexualisierte Gewalt in allen 
Altersgruppen zu erhöhen. Zudem 
solle gerade die junge Generation er-
mutigt werden, sich ihrer Rechte be-
wusst zu werden. 

Burchert weist auch darauf hin, 
dass es dabei nicht nur um sexuali-
sierte Übergriffe geht, sondern auch 
um weitere Formen der Gewalt, etwa 
in Sozialen Medien. Das Theaterpro-
jekt, das in diesem Jahr zum dritten 
Mal nach 2016 und 2019 stattfindet, 
bietet den Schulen vielfältige Ansatz-
punkte für eine weitergehende Be-
schäftigung mit der Vorbeugung sexu-
alisierter Gewalt und kann auch vor 
dem Besuch der Aufführung im Un-
terricht vorbereitet werden. 

nummer gegen Kummer

Das Theaterstück ist nur ein Teil einer 
bundesweiten Initiative, die in Rhein-
land-Pfalz auf Landesebene verstetigt 
wurde. Sie umfasst viele weitere Bau-
steine, die konzeptionell eng ver-
knüpft sind: Fortbildungsangebote für 
schulische Fachkräfte, vorbereitende 
Elternabende, Medien für Kinder, El-
tern und Fachkräfte sowie eine Ko-
operation mit dem bundesweit be-
kannten Sorgen-Telefon „Nummer 
gegen Kummer“ (116111). Es steht 
seit 2001 als kostenlose, anonyme 
und vertrauliche Beratung zur Verfü-
gung. Dieses Angebot wird ergänzt 
durch ein Elterntelefon. Weitere In-
formationen: www.nummergegen-
kummer.de.

Um in der Region Trier die beiden 
Aufführungen des Theaterstücks am 
3. Mai möglichst gut vorzubereiten 
und die Prävention von sexualisierter 
Gewalt insgesamt zu verbessern, wer-
den Erziehungsberechtigte in der 
zweiten Aprilhälfte zu einem vorbe-
reitenden Elternabend eingeladen. 
Sie lernen die Initiative und Angebote 
der Beratungsstellen kennen. Dabei 
erfahren sie auch, wie sie mit Kindern 
über das Problem sexualisierter Ge-
walt sprechen können. Weitere Infor-
mationen: www.trau-dich.de

Vorsicht bei Nachfragen  
zu persönlichen Daten

SWT warnen vor Betrugsversuchen am Telefon
Die Stadtwerke 
warnen vor unse-
riösen Energie- 

Angeboten am Telefon. Besorgte Kun-
dinnen und Kunden berichten ver-
mehrt von Anrufen, bei denen gezielt 
Daten zu Energieverträgen abgefragt 
werden. Neben Anrufern, die sich als 
Mitarbeiter der Stadtwerke oder der 
Bundesnetzagentur ausgeben, gibt es 
auch diejenigen, die sich als Vertreter 
eines anderen Anbieters zu erkennen 
geben und nach der Zählernummer 
fragen. Sobald diese genannt wurde, 
legen die Anrufer auf und stoßen oh-
ne das Einverständnis der Kunden ei-
nen Lieferantenwechsel an.

Die Stadtwerke empfehlen, am Te-
lefon überhaupt keine Angaben zu 

machen. Ob ein Anrufer wirklich von 
den Stadtwerken ist, erkennen Kun-
den einerseits an der Trierer Vorwahl, 
andererseits daran, dass das Service-
team keine Vertragsdaten von Kun-
dinnen und Kunden abfragt, da sie 
schon vorliegen. Wenn diese Fragen 
zu ihren Verträgen haben oder sich 
durch einen Anruf verunsichert füh-
len, steht der SWT-Kundenservice be-
reit.  Fällt jemand auf einen unseriö-
sen Anbieter herein, kann das zwei-
wöchige Widerrufsrecht genutzt wer-
den. Die SWT empfehlen ebenfalls, in 
den  nächsten zwei Wochen nach ei-
nem solchen Anruf auf ungewöhnli-
che E-Mails oder Briefe zu achten, die 
auf einen Lieferantenwechsel hindeu-
ten könnten.  red

Trafos für die Ukraine
Stadtwerke helfen der Region Butcha

Die Stadtwerke 
unterstützen die 
ukrainische Ge-

meinde Dmytrievka in der Region But-
cha durch eine Spende von drei ausge-
bauten Ortsnetzstationen und vier 
Transformatoren. Christian Rauen, 
Bereichsleiter für Anlagen und Netze,  
erklärt: „Da wir unser Stromnetz der-
zeit Schritt für Schritt auf digitale Orts-
netzstationen umrüsten, hatten wir 
für diese analogen Stationen keine 
Verwendung mehr. Es freut uns, dass 
die Geräte so einem guten Zweck zu-
kommen.“ Die Infrastruktur in der 
kompletten Region Butcha wurde 
durch den Krieg stark beschädigt, wes-

halb neue Stationen und Trafos drin-
gend nötig sind, um die Stromversor-
gung vor Ort wiederherzustellen.

Über Dirk Umbach von der Firma 
MTB GmbH, mit der die SWT beim 
Neubau ihres Quartiers in der Ostal-
lee zusammenarbeiten, entstand der 
Kontakt zum Verein „Sankt Augustin 
and friends hilft e.V.“ . Umbach ist Mit-
glied in dem Verein aus Nordrhein- 
Westfalen, der getreu seinem Motto 
„Hilfe die ankommt“ die Menschen in 
der Ukraine mit Geld- und Sachspen-
den aus Deutschland versorgt. Daher 
kamen nun Vertreter von SWT und 
MTB GmbH zur Übergabe der Geräte 
zusammen.  red

Hilfskonvoi. Die SWT-Mitarbeiter Andreas Faber (links), Christian Rauen (3. v. 
r.), Maximilian Wick (2. v. r.) und Javier Garcia (rechts), treffen sich zur Über-
gabe der Trafos mit Dirk Umbach (2. v. l.) von der Firma MTB. Foto: SWT
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Gutes Ergebnis trotz Krise
Sparkasse Trier präsentiert Bilanz für 2022 plus aktuellen Ausblick

Trotz der ausklingenden Corona- 
Pandemie, dem russischen angriffs-
krieg auf die ukraine, dem rasanten 
anstieg der Bau- und energiepreise, 
der steigenden Inflation und eines 
schwächelnden aktienmarkts konn-
te die Sparkasse Trier erneut ein po-
sitives gesamtergebnis erzielen. So 
erwirtschaftete das Kreditinstitut 
einen Bilanzgewinn von fünf millio-
nen euro. Die Bilanzsumme zum 31. 
Dezember 2022 betrug 5,22 milliar-
den euro. Damit stabilisierte sich 
trotz vieler unsicherheiten ein posi-
tiver Trend der letzten Jahre. 

Von Petra Lohse

Die Sparkasse, 
freut sich, so ihr 
Vorstandsvorsit-
zender Dr. Peter 

Späth, „dass wir fast wieder unser Er-
gebnis von 2021 erzielen konnten. 
Unsere nachhaltige Gesamtstrategie 
bei Anlagen und Krediten ermöglichte 
uns dieses zufriedenstellende Ergeb-
nis für 2022.“ Die Sparkassen stünden, 
wie das Bankwesen generell, vor an-
dauernden Veränderungsprozessen: 
„Für diese Transformation stellen wir 
uns zukunftssicher auf“, betonte 
Späth bei der Vorstellung der Bilanz 
2022 am vergangenen Dienstag. 

Nach den Rekordjahren 2020 und 
2021 kehrt das Wohnungsbau-Neuge-
schäft als ein zentrales Element der 
Bilanz im letzten Jahr knapp über das 
Niveau von 2019 zurück. Inklusive 
Modernisierungsdarlehen beträgt das 
Volumen der Immobilienfinanzierun-
gen 454,4 Millionen Euro. Dabei liegt 
der Anteil des Privatkundengeschäfts 

am Gesamtergebnis bei 53,7 Prozent. 
Der stellvertretende Vorstandsvorsit-
zende Martin Grünen erläutert die 
Hintergründe: „Wie alle Kreditinstitu-
te spürten wir ab dem dritten und 
besonders ab dem vierten Quartal 
2022 einen außergewöhnlich starken 
Nachfragerückgang durch die explo-
dierenden Baukosten, steigende Infla-
tion und Zinsen.“ Zudem präsentierte 
er einen Ausblick: „Für 2023 erwarten 
wir im Wohnungsbau ein stabiles, ins-
gesamt ähnliches Niveau wie 2022, 
denn der Bedarf an Wohnraum in 
Trier und im Landkreis Trier-Saarburg 
bleibt ungebrochen hoch. Außerdem 
gehen wir davon aus, dass die Förder-
maßnahmen des Bundes für energie-
effiziente Modernisierungen greifen 
werden.“

Durch die von der Europäischen 
Zentralbank (EZB) vollzogene Zins-
wende (Grafik rechts) kann die Spar-
kasse Trier ihren Kundinnen und Kun-
den, so Grünen, „wieder attraktive 
Anlagemöglichkeiten bei Festgeldkon-
ten und Sparkassenbriefen bieten.“ 
Bei letzterem Angebot sind derzeit 
bereits bis zu zwei Prozent pro Jahr zu 
erzielen. 2022 konnte die Sparkasse 
die Anzahl der Privat- und Geschäfts-
girokonten erneut leicht steigern. 

Sie verfügte am Jahresende insge-
samt über knapp 128.000 Privat- und 
rund 13.500 Geschäftsgirokonten. 
Das Kreditvolumen, das an Privatper-
sonen, Selbstständige und Unterneh-
men vergeben wurde, stieg 2022 
leicht an. Gerade mit kurzfristigen 
Darlehen unterstützte die Sparkasse 
kleinere und mittlere Unternehmen 
gegen die durch die Coronakrise, die 
Preissteigerungen und die Energie-

krise eingetretene Unsicherheit. Der 
Bedarf der Kunden an kurzfristigen 
Krediten stieg um 37,1 Prozent auf 
rund 80 Millionen Euro. Gleichzeitig 
sank das Volumen der Kredite an die 
Öffentliche Hand und andere Kredi-
tinstitute. Trotzdem lag das gesamte 
Kreditvolumen 2022 mit 4,22 Milliar-
den Euro insgesamt 0,77 Prozent 
über dem des Vorjahres. Die Sparkas-
se rechnet auch für 2023 mit einem 
moderaten Wachstum des Kreditge-
schäfts. 

Ende 2022 zählte die Belegschaft 
rund 700 Mitarbeitende. Rund 40 
Prozent nehmen das Angebot der 
zeitlichen Flexibilität wahr und arbei-
ten in Teilzeit. Ebenfalls rund 40 Pro-
zent der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter arbeiten täglich mobil. Als ei-
ner der größten Arbeitgeber der Re-
gion übernimmt die Sparkasse Trier 
Verantwortung als Ausbildungsbe-
trieb und will 2023 insgesamt 25 
Ausbildungsplätze besetzen.

Das Thema Flexibilität spielt auch 
bei den Angeboten für die Kundin-
nen und Kunden eine wichtige Rolle: 
Die Sparkasse Trier folgt deren Be-
dürfnissen und baut die digitalen An-
gebote und Beratungsleistungen 
weiter aus. Besonders im zweiten 
Halbjahr 2022 stieg die Zahl der vir-
tuellen Beratungsgespräche deutlich 
an. Durch die flexiblen Arbeitszeiten 
der Mitarbeitenden von 6 bis 21 Uhr 
sind auch Termine außerhalb der üb-
lichen Öffnungszeiten möglich.

Bericht zum Bilanzschwerpunkt 
nachhaltigkeit und zur Förderung 

regionaler Projekte in einer der 
nächsten ausgaben der raZ  

Umschwung. Die Bilanz 2022 der Sparkasse war nicht zuletzt geprägt durch 
den Rückgang bei Wohnbaukrediten, deren Gesamtumfang sich in etwa auf 
dem Wert von 2019 eingependelt hat. Zentrale Ursache waren die starken 
Leitzinserhöhungen durch die EZB (Grafik unten). Abbildungen: Sparkasse

Wohnungsbau- 
finanzierungen in  

Millionen Euro

Leitzinserhöhungen 
der Europäischen 
Zentralbank (EZB)
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Fruchtbarer Austausch auf vielen Ebenen
Trierer Gruppe besucht japanische Partnerstadt Nagaoka / Im Fokus standen Wirtschaft, Kultur, Katastrophenschutz und Wissenschaft
getreu dem japanischen Sprichwort 
„auf reisen wie im Leben sollte 
man einen gefährten haben“ (Tabi 
wa michizure yo wa nasake) brach 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
mit einer zehnköpfigen Delegation 
mitte Februar nach Japan auf. er 
folgte der einladung nagaokas, der 
japanischen Partnerstadt Triers. Das 
Programm war bunt gefächert, auch 
ein Besuch der metropole Tokio 
stand auf der agenda.

Von Elisa Limbacher

Im Rahmen monatelanger Vorberei-
tungen beschlossen Trier und Nagao-
ka gemeinsam ein Programm, das der 
Städtepartnerschaft dienlich sein 
würde. Die Themen Katastrophen-
schutz und Feuerwehr, Theater und 
Kultur, Wissenschaftskooperationen, 
Wirtschaft und vor allem der Aus-
tausch der Städtepartner prägten die 
Treffen und Gespräche der diesjähri-
gen Japanreise.

Trotz einer IT-Panne am Frankfurter 
Flughafen am Tag der Abreise startete 
die Delegation sicher und gut vorbe-
reitet. Nach der Ankunft in Tokio fuh-
ren die Gäste weiter in die japanische 
Partnerstadt Nagaoka. Dort wartete 
auf sie ein auf alle Themen abge-
st immtes Pro-
gramm. OB Leibe 
konnte sich bei 
unterschiedlichen 
Treffen mit seinem 
Amtskollegen Tatsunobu Isoda aus-
tauschen und neue Ideen für den 
partnerschaftlichen Austausch be-
sprechen. Eine Idee ist der Verwal-
tungsaustausch beider Städte, der in 
den nächsten Jahren konkretisiert 
werden soll. Der stellvertretende Chef 
der Trierer Berufsfeuerwehr, Dr. 
Andreas Palzer, traf sich mit der Feu-
erwehr Nagaoka und der Zentrale des 
städtischen Krisenmanagements von 
Nagaoka. Bei Vorträgen, Fragerunden 
und Führungen erhielt er viele hilfrei-
che Informationen. Besonders wichtig 
für die Arbeit in Trier waren die The-
men Schulung der Bevölkerung für 
den Katastrophenfall, Gefahrenkarten 
– hier wird nach Stadtteilen aufge-
schlüsselt welche potenziellen Natur-
gefahren bestehen – aber auch der 
Austausch zur allgemeinen Arbeit der 
Feuerwehr und des Rettungsdienstes. 
Beide Seiten vereinbarten, den Aus-
tausch auch zukünftig zu intensivie-
ren, da es viele Themen gibt, bei de-
nen man voneinander lernen und 
profitieren kann.

auftritt in Konzerthalle

Im Rahmen des „Schneefestivals“, zu 
dem Nagaoka Trier eingeladen hatte, 
traten der Generalmusikdirektor des 
Theaters Trier, Jochem Hochstenbach, 

Janja Vuletic (Mezzosopranistin am 
Theater Trier) und Stephanie Theiß 
(Schauspielerin und Sängerin am The-
ater Trier) in einer renommierten 
Konzerthalle Nagaokas auf. Das japa-
nische Publikum freute sich sehr über 
die internationalen Gäste und das 
professionelle Programm. Zum Ab-
schluss des „Schneefestivals“ durfte 
die Delegation ein besonderes Feuer-
werk erleben, da Nagaoka zu einer 
der drei japanischen Städte zählt, in 
denen traditionelles japanisches Feu-
erwerk hergestellt und vor allem auch 
vorgeführt wird. Auch der Austausch 
mit der lokalen Kulturszene stand für 
die Theatervertreter auf dem Pro-
gramm. Sie hatten die Möglichkeit, 
sich mit einem Bürgerchor und einem 
Orchester auszutauschen.

Campus und Labore besichtigt

Die Vertreterinnen und Vertreter der 
Universität und Hochschule Trier 
führten erfolgreiche Gespräche unter 
anderem mit der Nagaoka University 
of Technology. Felix Bentgens, Mitar-
beiter der Hochschule Trier, hielt ei-
nen Vortrag über die Hochschule, 
knüpfte Kontakte mit den Kolleginnen 
und Kollegen der technischen Univer-
sität Nagaokas und besichtigte ge-

meinsam mit der 
gesamten Delega-
tion den Campus 
und die Labore. Es 
gab von beiden 

Seiten Interesse an der Zusammenar-
beit und der Kooperation, die nach 
der Reise weiter ausgearbeitet und 
diskutiert werden.

Für die restlichen Tage fuhr die De-
legation wieder zurück nach Tokio, wo 
viele Termine für alle Vertreterinnen 
und Vertreter in den jeweiligen Berei-
chen stattfanden. Direkt nach der An-
kunft erhielt die gesamte Delegation 
ein Briefing in der deutschen Botschaft 
durch Dr. Clemens von Goetze, den 
amtierenden Botschafter und sein 
Team. Es wurde über wichtige Japan- 
Themen gesprochen und diskutiert. 
Zudem erhielt die Delegation tatkräfti-
ge Unterstützung bei der inhaltlichen 
Programmplanung.

Die Vertreterinnen des Theaters 
hatten Treffen und Gespräche mit 
dem Nationalen Theater (klassisches 
japanisches Theater), mit dem Go-
ethe-Institut und der Universität der 
Künste in Tokio. 

Kontakte gepflegt

Die Vertreterinnen und Vertreter der 
Hochschulen (Professor Andrea Sand, 
Professor Andreas Regelsberger und 
Felix Bentgens) trafen für Gespräche 
mit dem Deutschen Akademischen 
Austauschdienst (DAAD) und den 
Partneruniversitäten der Universität 

Trier zusammen. Hier wurden die be-
stehenden Kontakte gepflegt und 
wiederaufgenommen, aber auch 
neue Kooperations- und Aus-
tauschmöglichkeiten eruiert. 

Intensive und fruchtbare Gesprä-
che hatten OB Leibe, sein Büroleiter 
David Natus und Dr. Andreas Palzer 
auch bei Besuchen verschiedener 
Feuerwehrstandorte, der Ausbil-
dungsakademie der Feuerwehr und 
dem Krisenzentrum der Stadt Tokio. 
Es ging vor allem um die Themen Kri-
senprävention, Ausbildung des Feuer-
wehrpersonals und die Infrastruktur, 
die im Krisenfall die Bevölkerung 
schützt. 

Bei einem Besuch der Außenhan-
delskammer und des Hauptsitzes des 
Unternehmens Japan Tobacco (JT) si-
cherten sich OB Leibe und der Vor-
stand von JT gegenseitig die Bedeu-
tung der Niederlassung von JT in Trier, 
sowohl für die Stadt als auch für den 
Konzern selbst, zu.  

OB Wolfram Leibe zieht ein äußerst 
positives Fazit der Reise: „Die gesam-
te Delegation und ich freuen uns über 
die neuen Ideen und Projekte, die auf 
dieser Reise besprochen wurden. Der 
direkte Austausch mit den Partnerin-
nen und Partnern vor Ort ist von un-
schätzbarem Wert für den Ausbau 
der Beziehungen und Erhalt der 
Freundschaft, von denen die Stadt 
Trier bedeutend profitiert. Die Reise 
war sehr bereichernd für uns.“

eindrucksvoll. Beim Aufenthalt der 
Trierer Delegation in Japan, stand 
auch ein Besuch der Metropole Tokio 
auf dem Programm (Foto oben).   

Internationale Bühne. Generalmusikdirektor Jochem Hochstenbach trat mit 
den Sängerinnen Stephanie Theiß (links) und Janja Vuletic beim „Schneefes-
tival“ in Nagaoka auf.  Fotos: OB-Büro

Wirtschaftsgespräche. Beim Gespräch mit dem Vorstand des Unternehmens 
Japan Tobacco (JT) in dessen Hauptsitz in Tokio unterstrich OB Wolfram Lei-
be (4. v. r.) die Bedeutung der Firmenniederlassung in Trier. 

Information. Dr. Andreas Palzer, stellvertretender Feuerwehrchef Triers (Mitte) 
und OB Wolfram Leibe tauschten sich mit der Feuerwehr Tokio aus.  

Ehrung
Ein wichtiger Programmpunkt in 
der japanischen Partnerstadt war 
auch die Ernennung von Johann 
aubart zum ehrenbürger von na-
gaoka durch Nagaokas Bürger-
meister Tatsunobu Isoda (Foto 
rechts). Im Rahmen eines Festak-
tes, an dem Künstlerinnen und 
Künstler des Trierer Theaters auf-
traten, erhielt er als langjähriger 
und engagierter Vertreter der Bür-
gerschaft Triers und als Vorsitzen-
der der Deutsch-Japanischen Ge-
sellschaft eine Auszeichnung für 
sein Engagement mit Japan und 
vor allem der Partnerstadt Nagao-
ka. OB Wolfram Leibe gratulierte 
ihm herzlich zu dieser Ehrung.
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Erstmals fünf Konzerte in Luxemburg
Neue Partnergesellschaft für das Moselmusikfestival

In seinem 38. Jahr wird das Moselmu-
sikfestival nun ganz offiziell grenz- 
überschreitend:  Nach mehr als zwei-
jährigen Vorbereitungen wurde  im 
luxemburgischen Grevenmacher die 
moselmusikfestival a.s.b.l gegründet. 
Damit erhält das größte und älteste 
Musikfestival seiner Art in Rheinland- 
Pfalz einen luxemburgischen Partner 
und kann 2023 erstmals auch Veran-
staltungen an der luxemburgischen 
Mosel anbieten. Geplant sind fünf 
Konzerte an kulturtouristisch reizvol-
len Orten. Der erste Impuls zur Zu-
sammenarbeit in dieser Form kam 
vor mehr als zwei Jahren von der 

Groupe d‘Action Locale LEADER Mise-
lerland.

Die Statuten der moselmusikfesti-
val a.s.b.l. sehen explizit die „grenz- 
überschreitende, kulturelle Zusam-
menarbeit, die Initiierung europäi-
scher Kooperationsprojekte im Be-
reich der Kultur“, „die Förderung des 
musikalischen Nachwuchses beider 
Länder unter professionellen Rah-
menbedingungen und Federführung 
des internationalen Mosel Musikfesti-
vals“ sowie die „Stärkung und Förde-
rung des kulturtouristischen Angebo-
tes der Region durch attraktive und-
hochwertige Veranstaltungsformate“ 

vor. In der Gründungsversammlung 
wurde Marc Weyer zum Präsidenten 
der Moselmusikfestival a.s.b.l. ge-
wählt, sein Vize ist der Trier-Saarbur-
ger Landrat Stefan Metzdorf. Der In-
tendant und die kaufmännische Ge-
schäftsführerin der deutschen Mosel 
Musikfestival gGmbH sind geborene 
Mitglieder des neuen Vorstands. Tobi-
as Scharfenberger zeichnet für die 
künstlerisch-inhaltliche Ausrichtung 
verantwortlich und Lilian Erbel fun-
giert als Geschäftsführerin. 

Der neue gemeinnützige Verein 
steht nun für Mitgliedschaften von pri-
vaten und juristischen Personen offen. 
Gründungspräsident Marc Weyer, 
zeigt sich hoch erfreut über den Ab-
schluss dieses Prozesses: „Ich freue 
mich sehr über diese Zusammenarbeit 
und den musikalischen Austausch. Ge-
meinsam mit den engagierten Mit-
gründerinnen und Mitgründern sehe 
ich gute Chancen, um dieses neue Kul-
turangebot mit gehobenem Niveau im 
Miselerland zu etablieren.“ Auch In-
tendant Scharfenberger sieht große 
Chancen: „Wir erleben gerade an an-
derer Stelle, was geschieht, wenn Po-
litik und Diplomatie an Grenzen sto-
ßen. Umso schöner und wichtiger ist, 
hier im Herzen von Europa, mit die-
sem gemeinsamen Projekt einmal 
mehr aufzuzeigen, dass es die Kultur 
ist, die Brücken bauen und Verbindun-
gen schaffen kann. Für die a.s.b.l. wie 
für die gGmbH sehe ich große Poten-
ziale, künftig gemeinsam wunderbare 
Konzertprojekte in unserer einmaligen 
Kulturlandschaft auf den Weg zu brin-
gen.“  red

Startschuss. Der künstlerische Leiter Tobias Scharfenberger und Marc Weyer 
als Präsident des neuen Vereins (v. r.) freuen sich mit Landrat Stefan Metzdorf 
und Kulturdezernent Markus Nöhl (v. l.) über den erfolgreichen Gründungspro-
zess. Romain Asselborn (3. v. l.) fungiert als Schatzmeister und Martine Cogni-
oul-Loos (4. v. l.) als Schriftführerin. Foto: Moselmusikfestival/Thomas Wallrich

Besonderheit. In dem Projekt „Chinese Whisper“ erweitern Kunstschaffende 
Werke von Anderen immer weiter.  Foto: Tufa

Wenn Kunstwerke wachsen
Ausstellung „Chinese Whisper“ in der Tufa

Gleich zwei Aus-
stellungen feiern 
ihre Vernissage 
am Samstag, 11. 

März, 16/17 Uhr, in der Tufa:
■ „Chinese Whisper“
Das nordrhein-westfälische Projekt 
„Chinese Whisper“ erinnert in seinem 
Aufbau auf den ersten Blick an das 
bekannte Spiel Stille Post. Im Spiel 
werden Botschaften von Person zu 
Person weitergegeben, um am Ende 
darüber zu staunen, wie sich der initi-
ale Gedanke verändert hat. Im Stil-
le-Post-Projekt reagieren Künstlerin-
nen und Künstler auf das zugesandte 
Werk eines anderen Kunstschaffen-
den mit einer eigenen Arbeit, die sie 
dann an den Nächsten in der Reihe 
weiterschicken. Zum ersten Mal ist 
die Ausstellung von dann über 110 
Werken in Rheinland-Pfalz zu sehen. 

Hier werden auch Kunstschaffende 
aus der Trierer Szene, wie Laas Koeh-
ler, Bodo Korsig und Chikato Kato, mit 
ihren Arbeiten Teil des Gesamtkunst-
werkes. Seit über fünf Jahren wach-
sen Zeichnungen, Fotos, Musik, Vi-
deos und Objekte zu einem einzigarti-
gen Gesamtkunstwerk.
■ Sebastian Schön
Geboren in Rumänien floh der Archi-
tekt Sebastian Schön 1989 mit seiner 
Frau nach Deutschland. In Trier ist er 
lange im Hochbauamt für die Stadt-
verwaltung tätig. Die Liebe zu Zeich-
nungen und Aquarellen besteht bei 
ihm seit seiner Kindheit. 2001 begann 
er mit dem intensiven Studium des 
Aquarells mit Guido Bidinger und spä-
ter mit Slawa Prischedko. 2014 wurde 
er in die Deutsche Aquarellgesell-
schaft aufgenommen und im In- und 
Ausland ausgestellt.  red

Musikalischer Sommer an der Mosel
Moselmusikfestival stellt Programm vor / Intendant besorgt über Entwicklungen in der Kulturbranche

rund 50 Konzerte können musikbe-
geisterte diesen Sommer beim mo-
selmusikfestival in der region erle-
ben. Vom 16. Juli bis zum 3. Oktober 
ist das größte und älteste musikfesti-
val in rheinland-Pfalz an über 30 
Spielorten entlang der mosel zu 
gast. Ob es auch künftig ein angebot 
in diesem ausmaß geben wird, er-
scheint fraglich. 

Von Helena Belke

Unter dem Motto 
„Ganz neue Welten 
tun sich mir auf...” 
bringt das Mosel-
musikfestival die-

sen Sommer eine 
bunte Palette hoch-

wertiger Musikveranstaltungen in die 
Region. Mit dabei sind Größen aus 
Klassik, Jazz und Weltmusik wie Max 
Mutzke mit dem Marialy Pacheco Trio 
und Thomas Quasthoff, Wildes Holz, 
The Tallis Scholars, Mnozil Brass, The 
Ukulele Orchestra of Great Britain, Ana 
de la Vega, Sebastian Manz und viele 
mehr. 

Im Rahmen des Festivals wird zu-
dem der erste Orgelhalbmarathon 
entlang der Mosel mit 18 Konzerten in 
drei Tagen zwischen Winningen und 
Zell ausgerichtet. Einzug in das Pro-
gramm halten außerdem besondere 
Musikerlebnisse wie Livemalerei zu 
Klängen des Komponisten César 
Franck, ein Stummfilmkonzert und ein 
begehbares Musikhörspiel.

Zusammenarbeit

In der Reihe „Weinklang“ können 
neue Festivalorte erkundet werden, 
zum Beispiel die Orangerie des 
Schlosses Bekond, das Weingut Würz-
berg in Serrig und das Weingut Dr. 
Loosen in Bernkastel-Kues. Erstmals 

finden mit dem neugegründeten 
„Moselmusikfestival a.s.b.l.“ auch fünf 
Konzerte in Luxemburg statt (siehe 
Bericht auf dieser Seite).

Die Zusammenarbeit mit anderen 
Kulturschaffenden gewinnt für den 
Veranstalter an Bedeutung: „Sehr ger-
ne setzen wir in diesem Jahr die Ko-
operation mit der Kulturkarawane bei 
‚My Urban Piano‘ und zur Eröffnung 
des ‚Flying Grass Carpet‘ fort“, erläu-
tert Intendant Tobias Scharfenberger. 
Der zweijährige Ausnahmezustand 
während der Pandemie habe zu hefti-
gen Verwerfungen in der Kulturbran-

che geführt: „Angesichts empfindlich 
gestiegener Kosten in vielen Bereichen 
sind Kooperationen wie diese sinnvoll, 
denn wir nutzen gemeinsame Infra-
strukturen, schonen Ressourcen, ma-
chen unsere Inhalte für neue Publi-
kumsschichten zugänglich.”

Scharfenberger wies bei der Pro-
grammvorstellung auf die angespann-
te Situation in der Kulturszene hin. So 
kritisierte er die Vernachlässigung der 
kulturellen Sozialisierung jüngerer Ge-
nerationen und beschrieb eine für die 
Branche schwierige Veränderung der 
Kulturnutzung: „Viele führen sich nicht 

vor Augen, wieviel Arbeit hinter Kultur 
steckt. Dabei sind da hochausgebildete 
Menschen am Werk. Wir können Kul-
tur nicht zum Discounterpreis anbie-
ten.“ Dieser Wandel gehe selbst an ei-
nem etablierten Format wie dem Mo-
selmusikfestival nicht vorbei: „Auch 
unser Angebot wird so künftig nicht 
mehr möglich sein – zumindest nicht in 
diesem Ausmaß.“
■ Weitere Informationen und Ti-
ckets gibt es online unter www.mo-
selmusikfestival.de, an Vorverkaufs-
stellen von Ticket Regional oder tele-
fonisch unter 0651/9790777.

klassisch. Für das Eröffnungskonzert des Moselmusikfestivals kommt am 16. Juli die Rheinische Philharmonie Koblenz 
nach Trier.  Foto: Kay Myller

Das Stadtarchiv öffnet mit der Foyer- 
Ausstellung „Kritischer Geist auf Pa-
pier – Druckgrafik zu Vormärz und 
Deutscher Revolution 1848/49 aus 
dem Stadtarchiv“ einen Blick in diese 
kurze, doch für die deutsche Demo-
kratiegeschichte wichtige Zeitspanne, 
die sich in diesem Jahr zum 175. Mal 
jährt. Gezeigt werden ausgewählte 
Blätter aus dem Bestand „Politische 
Grafik“ sowie Akten, Zeitungen und 
Bücher. Die Öffnungszeiten: dienstags 
bis freitags, 9 bis 17 und samstags bis 
sonntags, 10 bis 17 Uhr.  red

Wegen der Aufstellung eines Krans zur 
Dachbodensanierung im Haus Nr. 19 
ist die Bernhardstraße im Stadtteil 
Heiligkreuz bis voraussichtlich Freitag, 
17. März, gesperrt. Die ausgeschilder-
te Umleitung verläuft über die Metzer 
Allee und die Wisportstraße. red

Wegen Baumpflegearbeiten kommt 
es am Samstag, 11. März, zu Ver-
kehrsbehinderungen in der Ascoli 
Piceno Straße in Trier-Nord: Zwischen 
7 und 14 Uhr steht in Fahrtrichtung 
stadtauswärts nur eine Spur zur Ver-
fügung.  red

Das Konfuzius-Institut Trier veranstal-
tet gemeinsam mit der Deutsch-Chi-
nesischen Gesellschaft und der Stadt 
am Samstag, 11. März, 11 Uhr, Promo-
tionsaula des Bischöflichen Priesterse-
minars, ein Konzert mit dem Titel „Der 
Frühling kehrt wieder“. Zu hören ist 
das Quartett „Vent des Cordes“  red

Einblicke in die 
Deutsche Revolution

Bernhardstraße bis 
17. März gesperrt

Nur eine Spur auf 
Ascoli Piceno Straße

Frühlingskonzert mit 
chinesischen Klängen
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Über 120.000 Teilnehmende an den 
Stadtrundgängen, mit 700 Inszenie-
rungen das Dreifache an erlebnisfüh-
rungen im Vergleich zum Vorjahr und 
eine fast 85-prozentige auslastung 
bei „Trier für Treverer“: Das Füh-
rungsjahr 2022 wartete trotz der 
spürbaren Corona-einschränkungen 
der ersten Jahreshälfte mit einem 
sehr guten ergebnis auf und stellt bei 
der Trier Tourismus und marketing 
gmbh (TTm) die Zeichen auf Zuver-
sicht. Die raZ präsentiert die Bilanz. 

ein beliebtes 
Event der TTM 
war die Erleb-

nisshow „Die letzte Schlacht um 
Rom“, in der ein Blick auf die Ge-
schehnisse vor dem Untergang Roms 
geworfen wird – eine Show, die durch 
die Verbindung spektakulärer Video-
projektionen und eines sekundenge-
nau darauf abgestimmten Live-Ac-
tings ebenso spannend und tempo-
reich ist wie die Epoche, die sie be-
leuchtet. Über 140 Mal musste sich 
Germanensohn Miro im vergange-
nen Jahr der Schicksalsgöttin Hel 
stellen – 42 Mal häufiger als noch 
2021. Insgesamt traten die Schau-
spielführer 699 Mal vor ihr Publikum, 
nicht nur als Germane, sondern auch 
als Zenturio in „Das Geheimnis der 
Porta Nigra“ oder als „Gladiator Vale-
rius“. Letzterer kann mit insgesamt 
259 Vorstellungen auf sein erfolg-
reichstes Jahr seit dem Start der Er-
lebnisführung 2004 zurückblicken.

erholung im Individualtourismus

Auch im Bereich der klassischen Füh-
rungen durch Stadt und Museen war 
vieles dem Untergang geweiht – aber 
ganz im positiven Sinne der großen 
Landesausstellung. Insgesamt wur-
den 6481 Touren mit über 120.000 
Gästen vermittelt. Coronabedingt 
sind zwar insbesondere im Gruppen-
segment noch deutliche Einbußen 
spürbar, der Individualtourismus lag 
jedoch, was die Stadtführungen an-
ging, im vergangenen Jahr schon bei 
gut 80 Prozent im Vergleich zum 
Vor-Corona-Jahr 2019. Mit gut 1600 
Führungen und kostenpflichtigen 

Zeitfenstern hatte hierbei die Lan-
desausstellung „Der Untergang des 
Römischen Reiches“ einen großen 
Anteil am wiedererstarkten Besuche-
raufkommen im Führungsbereich. 
„Trier hat durch sein Unesco-Welter-
be und sein breit aufgestelltes Port-
folio im Bereich der Kostüm-, Ge-
nuss- und Erlebnisführungen immer 
eine starke Anziehungskraft für kul-
turell interessierte Besucherinnen 
und Besucher“, so Kulturdezernent 
Markus Nöhl. „Durch die Landesaus-
stellung wurde dieses Interesse mit 
einer gelungenen und in dieser Zu-
sammenstellung noch nie gesehenen 
Sonderschau flankiert. Dies zeigt, 
dass große Ausstellungsprojekte ge-
nau das richtige Zielpublikum an-
sprechen und ein wichtiger Aspekt 
der Stadtdestination Trier sind.“

neues Tourismuskonzept greift

Dass die Zahlen im Gruppenbereich 
eine langsamere Erholung zeigen, ist 
für TTM-Geschäftsführer Norbert 
Käthler kein Grund zur Besorgnis – 
schließlich liegt man mit gut 5000 
vermittelten Gruppenführungen ins-
gesamt und über 100.000 Teilneh-
menden ebenfalls schon wieder bei 
70 Prozent der unmittelbaren Vor-Co-
rona-Zeit. Knapp 1500 Führungen 
vermittelte die Stadtführungsabtei-
lung der TTM allein an Flusskreuz-
fahrtschiffe. Zudem zahle das im Ver-
gleich bessere Ergebnis der Einzel-
gastzahlen auf eine Tendenz ein, die 
Tourismusprognosen der letzten bei-
den Jahre vorhergesehen hätten und 
auf die auch das Tourismuskonzept 
„Trier 2030+“ abziele, das im vergan-
genen Jahr veröffentlicht worden 
war: „Corona hat den Tourismus ver-
ändert – und wird dies laut Experten-
schätzungen auch nachhaltig tun“, so 
Käthler. „Große Gruppenreisen wer-
den zum Teil abgelöst durch flexible, 
spontane und individuelle Reisevor-
lieben. Gerade in diesem Segment ist 
Trier gut aufgestellt.“

Individuell und flexibel – ohne diese 
Zutaten wäre auch das Trier für Treve-
rer-Programm nicht denkbar: Seit über 
15 Jahren öffnet es verschlossene Tü-
ren, widmet sich unbekannten Ecken 

oder vielfach ungehörten Themen der 
Stadt. Der Erfolg gibt den Veranstal-
tern Recht: Über die Hälfte der Füh-
rungen waren im letztjährigen Zyklus 
restlos ausverkauft, die Gesamtauslas-
tung betrug fast 85 Prozent. Insgesamt 
waren rund 650 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer bei den 33 Rundgängen 
dabei. 

„Viele neue Führungsarten haben im 
vergangenen Jahr die Menschen ange-
zogen – das versuchen wir daher auch 
in der kommenden Saison umzuset-
zen“, schürt Lisa Forens, Projektleiterin 
bei Trier für Treverer, die Vorfreude. 
„Voraussichtlich im März werden wir 
das neue Programm vorstellen, mit 
Wiederauflagen ausverkaufter Füh-
rungen des letzten Jahres, aber auch 
mit neuen Insiderrundgängen ober-
halb, unterhalb und mitten in der Trie-
rer Innenstadt.“

Auch im Brunnenhof bekam das  
Publikum einiges geboten: Die kon-
zertreihe „Wunschbrunnenhof“ lock-
te mit lokalen und regionalen, „Jazz 
im Brunnenhof“ mit international re-
nommierten Formationen. Letztere 
konnte mit knapp 1800 Besuchern 
und durchschnittlich 298 Zuschauern 
bereits fast an die Vor-Corona-Jahre 
anschließen. Beim „Wunschbrunnen-

hof“ waren an sieben Abenden fast 
1500 Besucherinnen und Besucher 
vor Ort – ein Ergebnis, mit dem Pro-
jektleiterin Carolin Körner rundum 
zufrieden ist: „Die Stimmung war 
auch dieses Jahr hervorragend. Es 
wurde getanzt, gerockt und gegroovt 
– das stimmt mehr als zuversichtlich. 
Schließlich haben wir dieses Jahr 
dank des brunnenhoffreundlichen Ka-
lenders sogar einen Mittwoch und 
Donnerstag mehr und können uns da-
her auch auf zwei zusätzliche Konzer-
te freuen.“ Warme Temperaturen 
und eine Festatmosphäre wie in der 
Vor-Corona-Zeit gab es auch beim 
Altstadtfest 2022. Erneut zogen die 
Bühnen und Genussmeilen rund 
100.000 Besucher an drei Tagen in 
die Innenstadt. „Die Identifikations-
kraft des Altstadtfestes ist weiterhin 
ungebrochen“, resümiert TTM-Ge-
schäftsführer Käthler. 

7000 gäste bei Porta hoch drei

Ein Publikumsrenner war auch wie-
der das Porta hoch drei-Festival: Ge-
meinsam mit dem Picknickkonzert 
des Philharmonischen Orchesters 
strömten rund 7000 Menschen an 
vier Tagen vor die Porta Nigra. Der 

zehntägige Kulturhafen Zurlauben 
zog rund 2500 Menschen an, etwas 
mehr als im Vorjahr.

Diese Bilanz trifft auch auf die „Un-
terwelten“ zu, die von Ende Oktober 
bis Mitte November drei Wochen lang 
rund 4500 Tickets verkauften – 500 
mehr als im Jahr zuvor.  „Wir blicken 
auf ein herausforderndes, aber zu-
gleich sehr erfolgreiches Veranstal-
tungsjahr zurück“, fasst es Jan Hoff-
mann, Leiter der Veranstaltungsabtei-
lung der TTM, zusammen. 

TTM trifft den Nerv 
des Publikums

Positive Bilanz des Veranstaltungsjahrs 2022

römische Spuren. Coronabedingt sind bei den Gruppenführungen noch deutliche Einbußen spürbar, während der 
Individualtourismus bei den Stadtführungen schon wieder deutlich zugelegt hat.  Foto: BAC Agency

Vorfreude auf 2023
Neben neuen Führungen und 
Rundgängen plant die TTM schon 
jetzt die highlightveranstaltun-
gen des Jahres. Neben Klassikern 
wie dem Altstadtfest, Porta hoch 
drei und dem Picknickkonzert fin-
det im Mai zum ersten Mal seit 
2005 wieder die Eröffnung des 
rheinland-pfälzischen Kultursom-
mers in Trier statt. Dieses Mal im 
Palastgarten und zusammen mit 
dem „Fringe“- Theaterfestival auf 
dem Kornmarkt. Im September 
wird die Illuminale 2023 wieder 
einen neuen Spielort inszenieren.

Vor 50 Jahren (1973)
11. märz: Im Großen Rathaus-
saal findet ein Festakt zum 500. 
Geburtstag der alten Trierer Uni-
versität statt. 

Vor 40 Jahren (1983)
10. märz: Der Stadtrat beschließt 
den Ausbau der Innenstadt- 
Westtrasse zur Aufnahme des 
Stadtbusverkehrs.

Vor 25 Jahren (1998)
12. märz: Der Stadtrat beschließt 
ein Parkleitsystem.

Vor 20 Jahren (2003)
7. märz: Die Stadt Trier und das 
Investorengespann Triwo/Dic 
unterzeichnen den Kaufvertrag 
für das Casino am Kornmarkt mit 
dem früheren Hotel „Zur Post“. 
Die Bauarbeiten starten am 10. 
März.
7. märz: Immer mehr arme Kin-
der: Ein Drittel der Trierer Sozial-
hilfe-Empfänger ist minderjährig.

 aus: Stadttrierische Chronik

trIer taGeBUCH Ballschutznetz für Mini-Spielfeld erneuert

Dank eines Zuschusses von 3500 
Euro, den der Ortsbeirat Tarforst 
jetzt bewilligt hat, konnten nach 
Angaben von Ortsvorsteher 
Werner Gorges  die defekten Netze 
am öffentlich zugänglichen Mini-
spielfeld und Basketballfeld 
erneuert werden. 
 „Die Sicherheit der Kinder ist uns 
sehr wichtig, denn wir wollen, dass 
weiterhin viele Kinder und Jugendli-
che dieses großartige öffentliche An-
gebot nutzen“, so Gorges. Der Orts-
beirat Tarforst habe sich beim städti-
schen Amt für Schulen und Sport  
für das zügige Anbringen der neuen 
Netze bedankt.  Foto: privat

Weltfrauentag im 
Stadtmuseum

Das von der städtischen Frauenbeauf-
tragten Angelika Winter koordinierte 
Programm zum Weltfrauentag 2023 
in Trier wurde kurzfristig um zwei Ter-
mine im Stadtmuseum ergänzt: 
■ Donnerstag, 9. März, 16.30 Uhr: 
„Kreativtreff für Frauen aus aller Welt 
– Führung und Workshop mit Olga 
Smolentseva“. Der Eintritt ist frei, In-
teressentinnen werden um vorherige 
Anmeldung per E-Mail gebeten: mu-
seumspaedagogik@trier.de.
■ Sonntag, 12. März, 14 Uhr: Das 
Trierer Archiv für Geschlechterfor-
schung und Digitale Geschichte 
(TAGG) stellt sich mit einem Info- 
Stand vor. Die im Stadtarchiv ansässi-
ge Einrichtung sammelt vielfältige 
Zeugnisse über Lebenswelt und Alltag 
von Frauen in Trier – von politisch ak-
tiven Frauenfiguren über weibliches 
Kabarett in Trier bis zu den Kinderla-
den-Initiativen der 80er-Jahre sind 
dies vielfältige Zeugnisse über Le-
benswelt und Alltag von Frauen in 
Trier. Bei dem Termin im Stadtmuse-
um können auch spannende Fundstü-
cke abgegeben werden.
■ Weitere Informationen zu beiden 
Angeboten im Internet: www.muse-
um-trier.de.  red
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Gratulation zum Kunst-Abschluss

Kulturdezernent Markus Nöhl (7. v. l.) und der Leiter der Europäischen Kunstakademie (EKA) Simon Santschi (5. v. l.), haben 
den zehn Diplomandinnen und Diplomanden zum Abschluss ihres berufsbegleitenden Kunststudiums an der EKA gratuliert. 
Die Studierenden haben in den letzten dreieinhalb Jahren hart gearbeitet und insbesondere im letzten Semester einzigartige 
Werke für ihre Diplomausstellung „Positionen 2023“ geschaffen, die bis Ende Februar öffentlich zu sehen waren. Präsentiert 
wurde eine große Vielfalt an Kunstwerken, die von Gemälden über verschiedene Mischtechniken bis hin zu Installationen 
und Skulpturen reichten. Nöhl lobte die Ausstellung: Sie sei „ein Beweis für das Potenzial und die Hingabe dieser zehn Künst-
lerinnen und Künstler, die berufsbegleitend viel Freizeit geopfert haben, um das Studium zu bewältigen.“  Foto: Anton Huber

Mit interkultureller Kompetenz 
gegen Fachkräftemangel 

Workshop der Wirtschaftsförderung informiert 

Koscheres Essen und Kultur
Jüdische Kultusgemeinde lädt ab 12. März ein

Wie können Unternehmen der Mitar-
beiterfluktuation durch interkulturel-
le Kompetenz vorbeugen und Fach-
kräfte aus dem In- und Ausland nach-
haltig binden? Diese – in Zeiten des 
Fachkräftemangels – wichtigen Fra-
gen standen unter anderem im Fokus 
des Workshops  „Interkulturelle Kom-
petenz (IK)– Konflikten vorbeugen, 
Potenziale erkennen“, zu dem die 
städtische Wirtschaftsförderung ein-
geladen hatte und 25 Teilnehmende 
begrüßte.

Referent Eugen Schitz (Firma „Ea-
sit“) ging auf diese Fragen ein und 
präsentierte „IK“ als Tool der Mitar-
beiterbindung. Best-Practice-Beispie-
le präsentierte Karola Wegner (HR 
Relations Manager bei EnBW AG/Yel-
lo Strom GmbH): Als großer Arbeitge-
ber hat das Unternehmen langjährige 
Erfahrung sowie ein eigenes Team 
zum Thema „IK“ und konnte den Teil-
nehmenden wertvolle Erfahrungen 
mit auf den Weg geben.

Alexander Fisch, stellvertretender  
Amtsleiter der Wirtschaftsförderung, 
betonte: „Interkulturelle Kompetenz 
ist für uns ein wichtiges Thema, da es 
sich um einen elementaren Baustein 
für die Zukunftsfähigkeit eines Unter-
nehmens handelt. In Zeiten eines 
sich ändernden Arbeitsmarktes müs-
sen Unternehmen eine neue und of-
fene Unternehmenskultur als Chan-
ce betrachten, um Fachkräftemangel 
entgegenzuwirken.“

Teilnehmer Thorsten Heck (BBT- 
Gruppe) zeigte sich zufrieden mit 
dem Workshop: „Die Fähigkeit mit 
Mitarbeitenden anderer Nationen 
erfolgreich zusammenzuarbeiten, in-
dem man ihre Sozialisation und ihre 
unterschiedlichen Wirklichkeiten 
versteht, ist ein zunehmend wichti-
ger Soft Skill für Unternehmen mit 
einer internationalen Belegschaft. 
Wir als BBT-Gruppe haben in unseren 
Einrichtungen in Trier Mitarbeitende 
aus über 60 Nationen. Interkulturelle 

Konflikte passie-
ren da schnell, 
wenn man die 
M e n t a l i t ä t e n 
und Arbeitswei-
sen der Kollegin-
nen und Kolle-
gen nicht ver-
steht oder kein 
Verständnis auf-
bringen kann. 
Das Angebot der 
Wirtschaftsför-
derung hat dafür 
nochmal die Sin-
ne geschärft.“  
 red

Zuhören. Referenz Eugen Schitz (vorne) stellte den Teil-
nehmenden interkulturelle Kompetenz als Tool der Mitar-
beiterbindung vor. Foto: Wirtschaftsförderung

Bekannter Autor 
stellt neues Werk vor
Der Verleger und Autor Jörg Bong prä-
sentiert sein Buch „Die Flamme der 
Freiheit – Die Deutsche Revolution 
1848/ 1849“ am Samstag, 11. März, 
19 Uhr, im Palais Walderdorff, auf Ein-
ladung der Stadtbücherei und des 
Trierer Karl-Marx-Hauses. In einer gro-
ßen Erzählung entwirft er ein atembe-
raubendes Panorama einer Zeit im 
Umbruch. Der Autor Jörg Bong ist 
auch vielen Krimi-Fans bekannt: Unter 
dem Pseudonym Jean-Luc Banalec 
schrieb er erfolgreiche Bücher, die an 
der bretonischen Küste spielen. An-
meldung: www.fes.de/lnk/bong.  red

Nach dem erfolgreichen Start lädt 
die rund 460 Mitglieder zählende Jü-
dische Kultusgemeide Trier vom 12. 
bis 19. März erneut zu einer „Kosche-
ren Woche“ ein. Partner sind das 
städtische Kulturdezernat sowie das 
Restaurant SIM an der Porta Nigra, 
wo die Essen jeweils stattfinden. Sie 
sollen den Trierern und Triererinnen 
einen Einblick in die „jiddische, 
koschere Küche“ verschaffen. 

An acht Abenden laden die Initiato-
ren zum Besuch und Festessen, je-
weils um 19 Uhr, ein. Das Menü be-
steht aus fünf Vorspeisen, einer ech-

ten Mazeknödelsuppe aus Hühner-
brühe, den traditionellen Tschulent 
mit Kalbsfleisch, für Vegetarier ohne 
Fleisch, und zwei Nachspeisen. Das 
Menü kann über www.ticket-regional 
sowie telefonisch (0651/9790777) ge-
bucht werden. Ergänzend gibt es je-
weils ein Kulturprogramm. So tritt am 
ersten und letzten Abend die Klezmer-
gruppe „Die Freilichs“ mit jiddischer 
Instrumentalmusik und Liedern auf. 
Zu erleben sind außerdem eine Le-
sung aus Werken der Trierer Dichterin 
Gerty Spies, ein Marimbakonzert und 
ein Film über Israel.  red
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Vom 27. Februar bis 3. März wurden beim 
Trierer Standesamt 45 Geburten, davon 18 
aus Trier, zehn Eheschließungen und 51 
Sterbefälle, davon 28 aus Trier, beurkundet.
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Mit dem Smartphone 
unterwegs im Netz 

Veranstaltungstipps des Se-
niorenbüros: 
■ Montag, 8. März, 15 
Uhr: „Grund-Gedanken“: 

Streitgespräch mit Franz-Joseph Eute-
neuer in der Reihe „Kultur-Karussell“.
■ Sonntag, 12. März, 15 Uhr: Sonn-
tagscafé im Haus Franziskus. 
■ Montag, 13. März, 10.30 Uhr, 
Sitzgymnastik 60 plus.
■ Mittwoch, 15. März, 15 Uhr: rei-
sebericht mit Karl-Josef Prüm in der 
Reihe „Kultur-Karussell“.
■ Anmeldung und Infos telefonisch 
(0651/75566) oder per Mail: anmel-
dung@seniorenbuero-trier.de. red

Einführung in  
den 3D-Druck

neue Kurse und 
einzelveranstal-
tungen der Trie-

rer VhS im neuen Semester:
Vorträge/gesellschaft:
■ „Dunkle Materie: Das große Rät-
sel der Kosmologie“, Online-Vortrag 
in der Reihe „VHS Wissen live“, Mitt-
woch, 15. März, 19.30 Uhr.
■ „Lässt sich eine globale Wasser-
krise abwenden?“, Vortrag in der Rei-
he „VHS Wissen live“, Donnerstag, 16. 
März, 19.30 Uhr.
■ „Ein gutes Gedächtnis ist erlern-
bar – Teil 1“, Samstag: 18. März, 9 
Uhr, Palais Walderdorff, Domfreihof, 
Beletage.
ernährung/gesundheit:
■ Salsa-Workshop für Anfängerin-
nen und Anfänger, Samstag, 11. 
März, 14.30 Uhr, Karl-Berg-Musik-
schule, Paulinstraße, Raum V 1.
■ Kochkurs: Fisch und Meeres-
früchte, Mittwoch, 15. März, 18 Uhr, 
Küche der Medard-Förderschule. 
■ Seniorengymnastik, ab 16. März, 
donnerstags, 9/10.10 Uhr, Pfarrsaal 
St. Matthias in Trier-Süd.
■ Tanzen 60+ für Fortgeschrittene, 
ab 17. März, freitags, 16.30 Uhr, Tanz-
schule Dance in Trier.
■ Innehalten und Entspannen, 
Samstag, 18. März, 12 Uhr, Karl-Berg- 
Musikschule, Paulinstraße, Raum V 1.
eDV:
■ Einführung in MS Word, Mitt-
woch, 15./22./29. März, 18.30 Uhr, 
Palais Walderdorff, Domfreihof, 
Raum 106.
■ Tabellenkalkulation mit MS Excel 
(Grundlagen), 14. bis 16. März, 9 Uhr, 
Palais Walderdorff, Raum 106.
■ Internet 50+ Sicher kaufen und 
verkaufen im World Wide Web, Frei-
tag, 17./24. März, 9 Uhr, Palais Wal-
derdorff, Domfreihof, Raum 107.
■ Adobe Photoshop Lightroom 
(Grundlagen), ab 17. März, freitags, 
18.30 Uhr, Palais Walderdorff, Dom-
freihof, Raum 106.
■ Einführung in den 3D-Druck, 
Samstag, 18./25. März, 9 Uhr, Palais 
Walderdorff, Domfreihof, Raum 107.
Kreatives gestalten:
■ Freundinnen-Nähkurs, Samstag, 
11. März, 22. April, 13. Mai, 24. Juni, 
22. Juli, 15 Uhr, Bürgerhaus Trier-
Nord, Paulinstraße, Raum 209a. 
■ „Heilsame Lieder“, Sonntag, 12. 
März, 19 Uhr, Karl-Berg-Musikschule, 
Paulinstraße, Raum V 1.
■ „Die goldenen Regeln der Farb- 
und Stilberatung“, 14. März, 19.30 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 5.
■ Gitarrenworkshop für Fortge-
schrittene, Samstag, 18./25. März, 14 
Uhr, Paulinstraße, Raum V 4.  red
■ Weitere Infos und Kursbuchung: 
www.vhs-trier.de

Sitzung des Schulträgerausschusses
Der Schulträgerausschuss tritt zu einer öffentlichen und nichtöffentlichen Sitzung am 09. März 
2023 um 17:00 Uhr im Großen Rathaussaal, Rathaus, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Eröffnung
2.  Berichte und Mitteilungen
3.  Aktueller Sachstand Schulverpflegung
4.  Einrichtung einer Ganztagsschule an der Grundschule Heiligkreuz 
5.  Verschiedenes
Nichtöffentliche Sitzung:
6.  Berichte und Mitteilungen
7.  Personalangelegenheit 
8.  Personalangelegenheit 
9.  Verschiedenes
Trier, 27.02.2023  gez. Elvira Garbes, Bürgermeisterin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Sitzung des umlegungsausschusses der Stadt Trier
Am Donnerstag, 09.03.2023 um 17 Uhr findet beim Amt für Bodenmanagement und Geoinfor-
mation, Gerty-Spies-Straße 2, 54290 Trier (Nebengebäude), eine Sitzung des Umlegungsaus-
schusses statt. 
Tagesordnung - Öffentlicher Teil:
1.  Verpflichtung eines Ausschussmitglieds
Tagesordnung - Nichtöffentlicher Teil:

haushaltssatzung des Kommunalen Zweckverbandes
zur Koordinierung und Beratung der eingliederungshilfe und der Kinder- und Jugendhilfe in 

rheinland-Pfalz
(KommZB)

Die Zweckverbandsversammlung hat aufgrund von § 7 Abs. 1 Nr. 8 des Landesgesetzes über die 
Kommunale Zusammenarbeit (KommZG) und aufgrund § 95 Gemeindeordnung (GemO) in der 
derzeit jeweils geltenden Fassung, am 06.12.2022 folgende Haushaltssatzung be-schlossen:

§ 1 ergebnis- und Finanzhaushalt
Festgesetzt werden
 2023
1. im Ergebnishaushalt
 der Gesamtbetrag der Erträge auf    2.599.371  Euro
 der Gesamtbetrag der Aufwendungen auf    2.586.871  Euro
 der Jahresüberschuss auf           12.500  Euro
2. im Finanzhaushalt  2023
 der Saldo der ordentlichen Ein- und Auszahlungen auf       288.920  Euro
 die Einzahlungen aus Investitionstätigkeit auf                    0 Euro
 die Auszahlungen aus Investitionstätigkeit auf          12.500  Euro
 der Saldo der Ein- und Auszahlungen aus
 Investitionstätigkeit auf           -12.500  Euro
 der Saldo der Ein- und Auszahlungen aus
 Finanzierungstätigkeit auf  -276.420 Euro.

§ 2 gesamtbetrag der vorgesehenen Kredite
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kredite, deren Aufnahme zur Finanzierung von Investi-tio-
nen und Investitionsförderungsmaßnahmen erforderlich ist, wird festgesetzt für
 2023
zinslose Kredite auf        0  Euro
verzinste Kredite auf        0  Euro
zusammen auf        0  Euro.

§ 3 Verpflichtungsermächtigungen
Der Gesamtbetrag der Ermächtigungen zum Eingehen von Verpflichtungen, die in künftigen Haus-
haltsjahren zu Auszahlungen für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen (Verpflich-
tungsermächtigungen) führen können, wird für 2023 auf 0 Euro festgesetzt.
Die Summe der Verpflichtungsermächtigungen, für die in den künftigen Haushaltsjahren voraus-
sichtlich Investitionskredite aufgenommen werden müssen, beläuft sich im 2023 auf 0 Euro.

§ 4 höchstbetrag der Kredite zur Liquiditätssicherung
Der Höchstbetrag der Kredite zur unterjährigen Liquiditätssicherung wird für das Haushaltsjahr 
2023 auf 500.000 Euro festgesetzt.

§ 5 Verbandsumlage
Von den kommunalen Gebietskörperschaften als Mitglieder des Zweckverbandes wird auf der 
Grundlage des § 6 Abs. 2 der Verbandsordnung die folgende Verbandsumlage je Einwohner er-
hoben:
• Landkreise     in Höhe von 0,42 € je Einwohner
• Kreisfreie Städte  in Höhe von 1,11 € je Einwohner
• Große kreisangehörige Städte
mit eigenem Jugendamt  in Höhe von 0,40 € je Einwohner

§ 6 eigenkapital
Der Stand des Eigenkapitals betrug zum 31.12.2020                   0  Euro
der Stand des Eigenkapitals betrug zum 31.12.2021    1.108.962  Euro
der voraussichtliche Stand des Eigenkapitals zum 31.12.2022 beträgt  1.134.301  Euro
der voraussichtliche Stand des Eigenkapitals zum 31.12.2023 beträgt      157.022  Euro
der voraussichtliche Stand des Eigenkapitals zum 31.12.2024 beträgt      157.022  Euro
der voraussichtliche Stand des Eigenkapitals zum 31.12.2025 beträgt      157.022  Euro
der voraussichtliche Stand des Eigenkapitals zum 31.12.2026 beträgt      157.022  Euro

§ 7 Über- und außerplanmäßige aufwendungen und auszahlungen
Erhebliche über- und außerplanmäßige Aufwendungen oder Auszahlungen gemäß § 100 Abs. 1 
Satz 2 GemO liegen vor, wenn
 • im konsumtiven Bereich die Aufwendungen in der Gesamthöhe von 100.000 € und
 • im investiven Bereich die Auszahlungen in einer Gesamthöhe von 50.000 €
überschritten sind.

§ 8 Wertgrenzen für Investitionen
Investitionen oberhalb der Wertgrenze von 50.000 Euro sind in der Investitionsübersicht einzeln 
darzustellen.
Zweckverband zur Koordinierung der Eingliederungshilfe und
der Kinder- und Jugendhilfe in Rheinland-Pfalz (KommZB)
Mainz, den 06.Dezember 2022 
gez.
Oberbürgermeister Markus Zwick
Verbandsvorsteher
hinweis:
Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2023 wird hiermit öffentlich bekannt 
gemacht. Die Prüfung der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Trier ergab, dass die Haushalts- 
und Finanzplanung des Zweckverbandes KommZB im Einklang mit den Grundsätzen einer geord-
neten Haushaltswirtschaft stehen. Genehmigungspflichte Teile enthält die Haushaltssatzung 
nicht.
Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom 22.03.2023 bis zum 30.03.2023 während den 
üblichen Dienstzeiten in den Räumlichkeiten des KommZB, Hindenburgstraße 32 in 55118 Mainz 
öffentlich aus.
Es wird auf § 7 Abs. 1 Ziffer 4 des Landesgesetzes über die kommunale Zusammenarbeit (KomZG) 
i.V.m. § 24 Abs. 6 der Gemeindeordnung (GemO) hingewiesen. Satzungen, die unter Verletzung 
von Verfahrens- und Formvorschriften der GemO oder auf Grund der GemO zustande gekommen 
sind, gelten ein Jahr nach der Bekanntmachung als von Anfang an gültig zustande gekommen.
Dies gilt nicht, wenn
 1. die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die 
 Ausfertigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind, oder
 2. vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichtsbehörde den Beschluss 
 beanstandet oder jemand die Verletzung der Verfahrens- und Formvorschriften 
 gegenüber dem KommZB unter Bezeichnung des Sachverhalts, der die Verletzung  
 begründen soll, schriftlich geltend gemacht hat.
Hat jemand eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 2 geltend gemacht, so kann auch nach Ablauf der in 
Satz 1 genannten Frist jedermann diese Verletzung geltend machen.
Mainz, den 22. Februar 2023
gez.
Oberbürgermeister Markus Zwick Verbandsvorsteher

Veränderungssperre für den geltungsbereich des Bebauungsplans BW 82 „hangseite udostra-
ße, Schweringstraße“ – erneute Bekanntmachung
Die Stadtverwaltung Trier gibt gemäß § 16 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) bekannt, dass der 
Stadt-rat in seiner Sitzung am 10.11.2021 für den Geltungsbereich des künftigen Bebauungsplans 
BW 82 „Hangseite Udostraße, Schweringstraße“ eine Veränderungssperre gemäß § 16 Abs. 1 
BauGB als Satzung beschlossen hat. Die erneute Bekanntmachung erfolgt zur Behebung eines 
möglichen Ver-fahrensfehlers. Die Satzung in ihrer ursprünglichen Fassung wird mit Hinweis auf 
§ 214 Abs. 4 BauGB rückwirkend zum 16.11.2021 in Kraft gesetzt. 
Die abgrenzung des räumlichen geltungsbereichs der Veränderungssperre ergibt sich aus der 
o. a. Skizze.
Die Veränderungssperre kann während der Dienststunden in der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von 
14 bis 16 Uhr (freitags 9 bis 12 Uhr) bei der Stadtverwaltung Trier, Stadtplanungsamt, Kaiserstra-
ße 18, Verwaltungsgebäude V, 1. Obergeschoss, Zimmer 106 eingesehen werden. Nach telefoni-
scher Terminvereinbarung, Tel. 718-1611, können die Unterlagen auch außerhalb der angeführ-
ten Zeiten eingesehen werden. Mit dieser Bekanntmachung tritt die Satzung in Kraft.
Gem. § 18 Abs. 1 und 2 BauGB wird auf Folgendes hingewiesen:
Wenn eine Veränderungssperre länger als vier Jahre über den Zeitpunkt ihres Beginns oder den 
Zeitpunkt der ersten Zurückstellung eines Baugesuchs hinaus andauert, können für den Betrof-
fe-nen Entschädigungsansprüche für eingetretene Vermögensnachteile entstehen. Die Fälligkeit 
ei-nes solchen Anspruchs kann dadurch herbeigeführt werden, dass die Leistung einer Entschä-
digung schriftlich bei der Stadt Trier beantragt wird. Kommt eine Einigung über die Höhe der 
Entschädigung nicht zustande, entscheidet die Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord in 
Koblenz. Auf das Erlöschen des Entschädigungsanspruchs gem. § 18 Abs. 3 BauGB wird hingewie-
sen.
Gemäß § 215 BauGB werden
1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 beachtliche Verletzung der dort bezeichneten Verfah-
rens- und Formvorschriften,
2. eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs.2 beachtliche Verletzung der Vorschriften über das 
Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennutzungsplans,
3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 beachtliche Mängel des Abwägungsvorgangs
unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung der Satzung schriftlich 
gegenüber der Stadt Trier unter Darlegung des die Verletzung begründenden Sachverhalts gel-
tend gemacht worden sind.
Gemäß § 24 Abs. 6 der Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz (GemO) wird darauf hingewiesen, dass 
Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung 
oder aufgrund der Gemeindeordnung zustande gekommen sind, ein Jahr nach der Bekannt-
ma-chung als von Anfang an gültig zustande gekommen gelten. Dies gilt nicht, wenn
1. die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausfertigung oder 
die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind oder
2. vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet oder 
jemand die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschriften gegenüber der Stadtverwaltung 
Trier unter Bezeichnung des Sachverhaltes, der die Verletzung begründet, schriftlich geltend ge-
macht hat.
Hat jemand eine Verletzung nach Nr. 2 geltend gemacht, so kann auch noch nach Ablauf eines 
Jahres jedermann diese Verletzung geltend machen.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, den 01.03.2023  Der Oberbürgermeister

2. Umlegung „Ehrang-Mühlengelände“ - 10. Vorwegnahme der Entscheidung
3. Umlegung „Feyen-Castelnau“ – 14. Vorwegnahme der Entscheidung
4. Umlegung „Feyen-Westhang“ – Umlegungsbeschluss
5. Umlegung „Feyen-Westhang“ – Festlegung Verteilungsmaßstab
6. Umlegung „Feyen-Westhang“ – Wertermittlung
7. Verschiedenes
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, 01.03.2022      Heiko Nowak, stellv. Vorsitzender des Umlegungsausschusses

Amtliche Bekanntmachung
Sitzung des Dezernatsausschusses III

Der Dezernatsausschuss III tritt am Dienstag, 14. März 2023, um 17.00 Uhr, im großen Rathaus-
saal, Rathaus, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof, zu einer öffentlichen/nichtöffentlichen Sitzung 
zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1.  Berichte und Mitteilungen
2. Fachcontrolling Bericht des Stadttheaters Trier zum III. Tertial 2022 
3. Mietkostenzuschuss an den Kunstverein Trier Junge Kunst e.V. 
4. Zuschuss an die Gesellschaft für Bildende Kunst e.V.: Ausstellungsprogramm 2023
5. Zuschuss an die Kunstflotte gUG 
6. Zuschüsse an den Kulturhaushalt 2022 
7. Mosel Musikfestival – Rückblick 2022 und Planung 2023 
8. Karl-Berg-Musikschule – Bericht 2022 und Ausblick 2023 
9. Wirtschaftlichkeitsstudie Landesausstellung „Untergang des Römischen Reichs“
10. Beantwortung mündlicher Anfragen 
Nichtöffentliche Sitzung:
11. Kulturangelegenheit 
12. Verschiedenes 
Trier, 3. März 2023 gez. Markus Nöhl, Beigeordneter
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
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Mit der Kraft der Musik gegen Aliens

Mit der Science-Fiction-Oper für Kinder „Hilfe, Hilfe, die Globolinks“, die am Sonntag, 12. März, 16 Uhr, im Theater zu sehen 
ist, halten die unendlichen Tiefen des Weltalls Einzug auf die Trierer Opernbühne: Gefährliche Außerirdische, die Globolinks, 
sind auf die Erde gekommen. Jeder Mensch, der von ihnen berührt wird, verliert die Sprache und mutiert selbst zu einem 
Globolink. Eine Schulklasse befindet sich in einem Wald, in dessen Nähe sich die Aliens herumtreiben. Eine ausweglose 
Situation? Nein, denn die Globolinks scheinen durch Musik vertrieben werden zu können. Da ist es ein Glück, dass die 
Schülerin Emily (Einat Aronstein) ihre Geige zur Hand hat. Mutig macht sie sich mit ihrem Instrument auf den Weg, um 
Hilfe zu holen. Tickets unter www.theater-trier.de und an der Theaterkasse (0651/7181818). Foto: Martin Kaufhold

Einschränkung in Metzelstraße
Wegen Abbrucharbeiten mit Aufstel-
lung eines Krans an einem Wohnhaus 
in der Metzelstraße ist die Zufahrt aus 
Richtung Nikolaus-Koch-Platz derzeit 
nicht möglich. Die Ein- und Ausfahrt in 
die Metzelstraße ist nur von der Stre-
semann- und Zuckerbergstraße aus 
möglich. Die Einbahnstraße wird des-
halb aufgehoben. Fußgänger können 
die Baustelle auf dem gegenüberlie-
genden Gehweg passieren. Der Fahr-
radverkehr wird über die Zucker-

bergstraße umgeleitet. Nach den Ab-
brucharbeiten wird die Straße voraus-
sichtlich ab Ende April nochmal für 
einen begrenzten Zeitraum freigege-
ben. Anschließend ist auf dem Grund-
stück der Neubau eines Mehrfamili-
enhauses geplant. Sobald die Roh-
bauarbeiten mit der erneuten Auf-
stellung eines Krans auf der Fahrbahn 
beginnen, tritt die Sperrung der Met-
zelstraße wieder in Kraft. Der genaue 
Zeitpunkt wird bekanntgegeben.  red

In dieser und der nächsten Woche 
laufen Tiefbauarbeiten der Stadt-
werke in der Eurener Eisenbahnstra-
ße zwischen den Häusern Nr. 16b 
und 34. Hintergrund sind Netzarbei-
ten im Niederspannungsbereich. Es 
kann zu Beeinträchtigungen des Ver-
kehrs kommen, die Durchfahrt ist 
aber weiterhin beidseitig möglich. 
Fragen beantwortet der Kundenser-
vice unter 0651/7173600.  red

Engpass in 
Eisenbahnstraße

Die gemäß § 35 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz erforderlichen Bekannt-
gaben der in den nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtrates oder der Ausschüsse 
gefassten Beschlüsse sind im Anschluss an die jeweiligen Sitzungen (als Anlage) im 
Internet unter https://info.trier.de/bi/ einsehbar.

ende des amtlichen Bekanntmachungsteils

Internationale Expertise 
zur Buchkunst

Wissenschaftliche Bibliothek lädt zu Tagung ein
Die Buchkunst um das Jahr 1000, die 
sich in Trier vor allem mit dem Namen 
des kunstsinnigen Erzbischofs Egbert 
(977-993) verbindet, steht im Mittel-
punkt einer öffentlichen Tagung in der 
Wissenschaftlichen Bibliothek der 
Stadt Trier am 22./23. März. 

herausragende exponate

Mit dem Codex Egberti, dem Gregor-
blatt oder dem Kleinen Psalter Eg-
berts besitzt die Bibliothek herausra-
gende Zeugnisse der Kunst dieser 
Epoche. Als weitere Zentren hoher 
Buchkultur treten nach Angaben von 
deren Direktor Professor Michael Em-
bach die Insel Reichenau sowie die 
Städte Köln und Salzburg in den Blick. 
Embach betont in seiner Einladung:  
„Leitende Perspektive der Tagung ist 
die Frage, ob der ottonischen 
Buchmalerei eine eigene ästhetische 

Qualität zuerkannt werden kann in 
Abgrenzung zur karolingischen und 
salischen Epoche.“ Die feierliche Er-
öffnung der Tagung mit OB Wolfram 
Leibe beginnt am Mittwoch, 22. März, 
18 Uhr. Anschließend folgt eine Füh-
rung durch die Schatzkammer mit 
Präsentation der Maximiner Riesenbi-
bel durch Professor Michael Embach. 
Das eigentliche Tagungsprogramm 
startet am Donnerstag, 23. März, 9 
Uhr mit der Begrüßung durch den Kul-
turdezernenten Markus Nöhl. Im An-
schluss folgen sechs Fachvorträge re-
nommierter Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler des In- und Aus-
lands. Die Tagung, bei der die Teilnah-
me kostenfrei ist, ist eine gemeinsa-
me Initiative der Wissenschaftlichen 
Bibliothek der Universität Trier Pro-
fessor Claudine Moulin) und der Uni-
versität Bonn (Professor Harald Wol-
ter-von dem Knesebeck).  red

Betreuung im Pfarrheim
In dem Bericht „Inklusion auf der Kegelbahn“ zur jüngsten Sitzung des Ortsbei-
rats Heiligkreuz in der RaZ vom 21. Februar ging es unter anderem um den in 
der Grundschule ansässigen Hort und die Platzprobleme. Dabei wurde darauf 
verwiesen, dass daher auch im benachbarten Pfarrheim Unterricht stattfindet. 
Dort gibt es aber nach Angaben des städtischen Amts für Schulen und Sport nur 
Betreuungsangebote. Wir bitten, diesen Fehler zu entschuldigen.  red


